
LANDESVERBAND GROSS--UND : 

AUSSENHANDEL VERTRIEB UND 

DIENSTLEISTUNGEN BAERV 

Die erste Ausgabe der LGAD-Nachrichten 

startet mit erfreulichen Nachrichten in 

dieses Jahr: Die Unternehmen des baye -

rischen Groß- und Außenhandels erwar -

ten eine stabile Geschäftsentwicklung. 

Das ergibt sich aus der Umfrage, die der 

LGAD unter seinen Mitgliedsunternehmen 

durchführt - mittlerweile das sechste Jahr 

in Folge, jeweils einmal im Winter und 

einmal im Sommer. 

Zum ersten Mal wollen wir Ihnen im Rah -

men dieser Umfrageergebnisse einen 

neuen Index präsentieren: den LGAD-Ge -

schäftsklimaindex. Er Ist speziell auf den 

bayerischen Groß- und Außenhandel zuge -

schnitten und bildet die Stimmung in un -

serer Wirtschaftsstufe ab. Er ergibt sich als 

Durchschnittswert der Umfrageergebnisse 

zur aktuellen Geschäftslage einerseits und 

den Erwartungen für das kommende halbe 

Jahr andererseits. In Ergänzung zu anderen 

Indizes, wie z.B. dem BGA-Konjunkturba -

rometer oder dem ifo-Geschäftsklimaindex, 

kann er als Gradmesser für die konjunktu -

relle Entwicklung mehr Orientierung bieten. 

Mit 101,4 Indexpunkten Ist der LGAD-Ge -

schäftsklimaindex gegenüber der letzten 

Online-Tipp i 

Weitere Ergebnisse der aktuellen Umfrage' 

finden Sie auch auf unserer Homepage 

lgad.de unter der Rubrik -Themenfelder 

-'Konjunktur/Zahlen/Analysen). 

Aktuelle Umfrage im Bayerischen Groß- und Außenhandel 

Stabile Geschäftsentwicklung 
in 2015 erwartet - 
,,LGAD-Geschäftsklimaindex" eingeführt 
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Der LGAD-Geschäftsklimaindex - die Bewertungen der letzten fünf Jahre im Vergleich 

Umfrage vom Sommer 2014 (100,4 

Punkte) leicht gestiegen. Im Vergleich zum 

Winterergebnis 2014 (102,4 Punkte) ist je -

doch ein leichter Rückgang festzustellen. 

Dass die Stimmung momentan positiver 

als im Sommer ist, führt LGAD-Hauptge -

schäftsführer Frank Hurtmanns vor allem 

auf die optimistischeren Erwartungshal -

tungen der Unternehmen zurück: ,,The -

men, die noch vor einem halben Jahr für 

viel Verunsicherung gesorgt haben, wie 

zum Beispiel die Krise in der Ukraine und 

im Nahen Osten, stehen nicht mehr so 

stark im Vordergrund." 

Diese Ergebnisse passen auch gut zur 

Stimmung in der deutschen Wirtschaft ge -

nerell: Im vergangenen Jahr ist nach Anga -

ben des Statistischen Bundesamtes die 

deutsche Wirtschaft um 1,5 Prozent ge -

wachsen. Damit lag das Wachstum 2014 

über dem Durchschnitt der vergangenen 

zehn Jahre. Für 2015 wird ebenfalls 

Wachstum erwartet, vor allem auch wegen 

des niedrigen Ölpreises. 

Weitere Umfrageergebnisse - auf Seite 3. 

LGAD-Mitgliederversammlunj 

und öffentlicher Verbandstag 

Unsere diesjährige Mitgliederversamm -

lung findet am Donnerstag, ii. Juni 

2015, im Haus der Bayerischen Wirt -

schaft in München statt. Wir laden Sie 

schon jetzt dazu herzlich ein und bit -

ten Sie, sich den ganztägigen Termin 

im Kalender vorzumerken. Eine schrift -

liche Einladung geht Ihnen in den 

nächsten Wochen zu. 
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Reallöhne spürbar gestiegen - 

LGAD für maßvollen Tarifabschluss 

Die Tariflöhne in Deutschland sind im 

vergangenen Jahr deutlich stärker gestie -

gen als die Verbraucherpreise. Die 

Brutto-Entgelte legten 2014 um 3,1 Pro -

zent zu, die Verbraucherpreise dagegen 

nur um 0,9 Prozent. Daraus ergab sich 

das dritte Jahr in Folge ein reales Wachs -

tum der Tariflöhne von 2,2 Prozent im 

Jahr 2014 - nach 1,2 und 0,7 Prozent in 

den Jahren zuvor. Das ist Rekord. Daher 

warnen wir als Arbeitgeberverband vor 

zu hohen Entgelt-Erhöhungen in der 

kommenden Tarifrunde. Unsere Unter -

nehmen müssen konkurrenzfähig blei -

ben, daher gilt es, im bayerischen Groß -

und Außenhandel einen maßvollen Ab -

schluss zu erzielen. 

Bauplanung und -steuerung 

für Großhandelsbetriebe 

Als Themen unseres nächsten „Unter -

nehmergesprächs" stehen auf der 

Agenda: Bauplanung und -steuerung, 

Budget- und Bauvertragsrechtsmanage -

ment für Investitionen in Großhandels -

betrieben. Der genaue Termin wird noch 

bekannt gegeben. Interessierte Mitglie -

der können sich bereits jetzt bei Herrn 

Ruhland, h.ruhland@lgad.de , für eine 

Teilnahme vormerken zu lassen. 

Umfrage Unternehmensfinanzierung 

Die Themen Finanzierung und Zusam -

menarbeit mit Banken sind bei der Füh -

rung eines Unternehmens von zentraler 

Bedeutung. Was in der betrieblichen Pra -

xis gut und was weniger gut läuft, will 

die beiliegende Befragung der KfW und 

der Wirtschaftsverbände ermitteln. Die 

Fragen können Sie noch bis 15. März be -

antworten und abschicken. 

Teilnehmen und Unternehmenserfolg sichern durch LGAD-KundenanaLyse 

Wie zufrieden sind Ihre Kunden? 
,,Zufriedene Kunden kommen wieder" - 

das ist eine altbewährte Vertriebsweisheit. 

Dennoch: Das Potenzial der Kundenbin -

dung wird manchmal unterschätzt. Mit 

Marketing -Maßnahmen wollen viele Unter -

nehmen in erster Linie Neu-Kunden ge -

winnen - was jedoch meist deutlich teurer 

und aufwendiger ist, als Bestandskunden 

langfristig zu halten. Insofern ist es für 

Unternehmen wichtig, unabhängig von 

ihrer Größe, mehr über die Zufriedenheit 

ihrer Kunden zu erfahren. Auch in diesem 

Jahr bietet der LGAD gemeinsam mit der 

GfK SE und der Forschungsberatung re -

search tools seinen Mitgliedsunternehmen 

an, sich an einer Loyalitätsuntersuchung 

zu beteiligen. Da sich mehrere Unterneh -

men hier die Kosten teilen, fällt die Ge -

bühr für die Teilnahme bis zu 8o Prozent 

niedriger aus als bei einer IndividuaIstu -

die. Die Anmeldeunterlagen finden Sie 

anbei. Fragen dazu beantwortet Ihnen 

Herr Ruhland (Telefon 089-54593737, 

E-Mail h.ruhland@lgad.de ). 

Fortsetzung von Seite 1: Aktuelle LGAD-Umfrage 

Fachkräftesituation entspannt sich 
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Ka.fminnd,e, B.,elch 1ger/lojstik FQh,unk,Ifte 

Auf die Frage ,,Wie gelingt es Ihnen, geeignetes Personal zu rekrutieren?" antworteten in den vergangenen 
drei Umfragen mit den Schulnoten von i-6. Rat= (sehr) schwer, Gelb = mittel, Grün = (sehr) leicht 

Ganz spannend, weil unerwartet, sind dies -

mal Ihre Antworten zum Dauerbrenner -

Thema ,,Fachkräfte" ausgefallen. Die Be -

schäftigungssituation in unserer Wirtschafts -

stufe zeigt sich, zumindest zu Jahresbeginn, 

stabil. Rund zwei Drittel der bayerischen 

Groß- und Außenhändler (6o%) wollen ihren 

Mitarbeiterstamm halten, fast jeder Fünfte 

plant, neue Arbeitsplätze zu schaffen (19%). 

Die Fachkräftesuche scheint sich momentan 

ein klein wenig entspannt zu haben: Nur 7 

Prozent der Unternehmen haben angege -

ben, dass es ihnen aktuell ,,schwer" bzw. 

,,sehr schwer" falle, geeignete Mitarbeiter 

zu finden - vor gut sechs Monaten waren 

das noch mit 31 Prozent mehr als viermal 

so viele. Die nächsten Umfragen werden zei -

gen, wie diese Ergebnisse einzuordnen sind. 

Die Fachkräftesicherung bleibt auch 2015 

eines der Top -Themen, so LGAD-Hauptge -

schäftsführer Frank Hurtmanns ,,Wir müs -

sen auch in Zukunft Fachkräfte für unsere 

Wirtschaftsstufe begeistern. Da müssen wir 

dran bleiben - sei es in Kampagnen oder 

über die Öffentlichkeitsarbeit." Der LGAD 

dankt Ihnen für die Teilnahme! Noch nie 

haben sich so viele Mitgliedsunternehmen 

beteiligt wie dieses Mal! Besonders gut an -

gekommen ist die neue Möglichkeit, an der 

Umfrage online teilzunehmen. 

Online Tipp 1 -------------

LGAD-Hauptgeschäftsführer Frank HLut -
manns fasst die wichtigsten Umfrage -
Ergebnisse zusammen - unter Igad.de 
unter der Rubrik -*Presse&Medien - 

Videos/Interviews. 
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Neue Ausbitdungsrichtung ,,Internationale Wirtschaft" an Schuten 

Praktikumsplätze mit Außenhandelsbezug gesucht 
Ein großer Teil der Unternehmen und In -

stitutionen in Bayern ist international 

tätig. Die daraus resultierenden Aufgaben 

erfordern ein tiefes Verständnis für inter -

nationale Wirtschaftsbeziehungen und die 

Fähigkeit, mit Kunden, Partnern und Mit -

arbeitern aus verschiedenen Kulturen 

kommunizieren und arbeiten zu können. 

Diese Qualifikationsanforderungen greifen 

nun die Berufs- und Fachoberschulen in 

Bayern auf. An verschiedenen Standorten 

in ganz Bayern soll - zunächst versuchs -

weise - an einigen Berufs- und Fachober -

schulen die neue Ausbildungsrichtung 

ca. 20 -wöchiges Praktikum bei einem 

Unternehmen mit Auslandsbezug obliga -

torisch sein. 

Unter www.bfbn.de/berufliche-oberschu [e/ 

fachoberschule/ausbildungsrichtungen/in -

ternationale-wirtschaft/ finden Sie alle In -

formationen zum Vorhaben. Wenn Sie In -

teresse daran haben, das Projekt zu un -

terstützen und in Ihrem Unternehmen 

Praktikumsplätze bereitzustellen, dann 

melden Sie sich bitte bei der Schule, mit 

der Sie kooperieren könnten. Sichern Sie 

sich auf diese Weise auch den Zugang zu 

einer sehr interessanten Schülerklientel. 

,,lnternationale Wirtschaft" eingeführt 

werden. An der Fachoberschule wird in 

diesem Zusammenhang zur praktischen 

Ausbildung in der ii. Jahrgangsstufe ein 

Insolvenzanfechtung: Gespräche zur 
Reform wieder aufgenommen 
Die aktuelle Auslegung der Insolvenzan -

fechtung nach § 133 Abs. 1 InsO, führt teil -
weise zu untragbaren Ergebnissen. Ein 

Großhändler, der einem anderen Unterneh -

men eine Ratenzahlungsvereinbarung ge -

währt, um es in einem Liquiditätsengpass 

zu stützen, läuft bis zu zehn Jahre lang Ge -

fahr, genau dieses Geld an den Insolvenz -

verwalter des anderen Unternehmens wie -

der zurückzahlen zu müssen. Unser Bun -

desverband BGA und sechs weitere 

Branchenverbände machten sich in einer 

gemeinsamen Initiative stark und forderten 

die Bundesregierung zur Reform auf (wir 

berichteten ausführlich im LGAD Mitglieder -

Brief 6/2013).Am 16. Dezember 2014 wurde 

in Reformgesprächen zwischen Union, SPD 

und Bundesjustizministerium ein Zwischen -

ziel erreicht. Es ist nun davon auszugehen, 

dass eine Reform der Insolvenzanfechtung 

auf den Weg gebracht wird, um Gläubiger 

besser vor den Rückforderungen eines In -

solvenzverwalters zu schützen. Im Mittel -

punkt der Reform soll eine Begrenzung der 

sogenannten Vorsatzanfechtung auf eine 

Frist von vier Jahren stehen. Die derzeit gel -

tende Zehnjahresfrist soll nur noch im Aus -

nahmefall bei Vermögensverschiebungen, 

die Schuldner und Gläubiger einvernehm -

lich zulasten der Masse vornehmen, gelten. 

Zudem soll eine Rückforderung weiterge -

hender als bisher ausgeschlossen sein, 

wenn der Leistung des Schuldners eine 

gleichwertige Gegenleistung des Gläubigers 

gegenübersteht (sogenannte Bargeschäfte). 

Damit soll zukünftig auch sichergestellt 

werden, dass Arbeitnehmer vor einer Rück -

forderung von Löhnen geschützt sind, so -

weit diese die Gegenleistung für eine Ar -

beitsleistung innerhalb der vergangenen 

drei Monate darstellen. 

Sichern Sie sich ab!! 
Auch bei der Umsetzung des Reformvor -
habens bleiben Risiken bestehen! In un -
serer Beilage des Versicherungspartners 
VGA erfahren Sie, wie Sie sich absichern 
können. 

Terminvorschau 
24. - 25. Februar 

26. Februar 

10. - 12. März 

20. - 21. März 

BeNeLux Exportinitiative 2015, Nürnberg und Würzburg 

( www.bh-internationaLde ) 

SMM Sales-Marketing -Messe - Messe für innovative Marketing- Strategien, München 

( www.smm-muc.de ) 

CCE International 2015 - Internationale Fachmesse für die Wellpappen -

und Faltschachtelindustrie, München ( www.cce-international.com ) 

azubi- & studientage, München ( www.azubitage.de ) 

15. - 16. April 

t Mai - 31.Oktober 

EURO TRADEFAIR, Nürnberg 

Messe für Postenhändler und Importeure - Restposten, Überproduktionen, 

Konkursposten, Schüttgut und Markenartikeln ( http://de.eurotradefair.nl ) 

EXPO Mailand ( www.expo2o15.org 
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,,Arbeit auf Abruf" Ist keine 
Vollzeitbeschäftigung 

Speziell in Branchen mit schwankendem 

Arbeitsaufkommen kann ,,Arbeit auf 

Abruf' als Instrument zur Flexibilisierung 

der Arbeitszeiten eingesetzt werden. Wird 

dies im Arbeitsvertrag vereinbart, handelt 

es sich gesetzlich um eine Form der Teil -

zeitarbeit. Nach § 12 Teilzeit- und Befri -

stungsgesetz (TzBfG) muss diese Verein -

barung eine bestimmte Dauer der wö -

chentlichen und täglichen Arbeitszeit 

festlegen. Was aber gilt, wenn ein Arbeits -

vertrag mit flexibler Arbeitszeit keine Aus -

sage zum zeitlichen Umfang der Arbeit 

enthält? Das Bundesarbeitsgericht (BAG) 

hatte nun einen solchen Fall zu beurteilen 

(BAG, Urteil vom 24.09.2014 - 5 AZR 

1024/12). In dem der Entscheidung zu -

grunde liegenden Anstellungsvertrag zwi -

schen einem Hotel und einem Koch war 

lediglich „eine Festbeschäftigung mit fle -

xibler Arbeitszeit nach den betrieblichen 

Erfordernissen" ohne Nennung einer Stun -

denzahl vereinbart. Vergütet wurde dem 

Koch nur die tatsächlich abgerufene Ar -

beit. Vor Gericht vertrat er jedoch die Auf -

fassung, dass zwischen den Parteien ein 

Vollzeitarbeitsverhältnis mit einer 39 -Stun -

den-Woche vereinbart worden sein soll. 

Das BAG kam im Wege der Auslegung zu 

dem Ergebnis, die Parteien hätten kein 

Vollzeitarbeitsverhältnis, sondern ein Teil -

zeitarbeitsverhältnis in der Form der Arbeit 

auf Abruf vereinbart. Die Nichtvereinba -

rung einer bestimmten Dauer der wö -

chentlichen und täglichen Arbeitszeit führe 

nicht etwa zur Unwirksamkeit der Abrede, 

sondern dazu, dass nach § 12 TzBfG eine 

wöchentliche Arbeitszeit von io Stunden 

als vereinbart gilt und der Arbeitgeber die 

Arbeitsleistung des Arbeitnehmers jeweils 

für mindestens 3 aufeinander folgende 

Stunden in Anspruch nehmen muss. 

Fazit: Wenn in einem Arbeitsvertrag zum 

Ausdruck kommt, dass von den Parteien 

eine flexible Arbeitszeit gewollt ist, han -

delt es sich um Arbeit auf Abruf. Wird der 

zeitliche Umfang der Arbeit nicht be -

stimmt, so gilt die gesetzliche Regelung 

des § 12 Abs. i Satz 3 TzBfG. Es wird eine 
wöchentliche Arbeitszeit von io Stunden 

geschuldet. Mehr kann aber auch nicht 

vom Arbeitgeber abgerufen werden. 

Empfehlenswert ist daher die vertragliche 

Regelung einer Mindest- oder Höchst -

arbeitszeit. 

Bonus trotz fehlender Zielvereinbarung 
Hat der Arbeitgeber pflichtwidrig den Ab -

schluss einer Zielvereinbarung unterlas -

sen, steht dem Arbeitnehmer ein Scha -

densersatz hinsichtlich der erfolgsabhän -

gigen Vergütung zu. So entschied das LAG 

Köln mit Urteil vom 17.07.2014 (7 Sa 
83/14) und folgte der Rechtsprechung des 

BAG (Urteil vom 12.12.2007 - 10 AZR 

97/07). Bei der Schadensschätzung sei zu 

unterstellen, dass die Parteien Ziele ver -

einbart hätten, die der Arbeitnehmer ohne 

weiteres zu ioo Prozent hätte erreichen 

können. Es sei grundsätzlich davon aus -

zugehen, dass ein Arbeitnehmer verein -

barte Ziele erreiche, wenn nicht beson -

dere Umstände diese Annahme ausschlie -

ßen würden. In dem der Entscheidung 

zugrunde liegenden Fall war mit dem Ar -

beitnehmer in dessen Arbeitsvertrag ein 

variabler Anteil der Vergütung vereinbart. 

Nach Auffassung der Kammer komme 

noch hinzu, dass der Arbeitgeber als 

Z i e l vereinbarungen 

Folge seiner rechtswidrigen Kündigungen 

und Freistellungsaktionen dem Arbeitneh -

mer nicht einmal die Gelegenheit ver -

schafft habe, zu arbeiten und dabei Leis -

tungen zu erbringen. Dann sei regelmäßig 

von wo Prozent bei der Schadens -

schätzung auszugehen. Dafür sollte zu Be -

ginn des Kalenderjahres mit der Füh- 

rungskraft möglichst einvernehmlich eine 

Zielvereinbarung festgelegt werden. Sei 

dies einvernehmlich nicht möglich, behielt 

sich der Arbeitgeber die Bestimmung der 

Ziele nach pflichtgemäßem Ermessen vor. 

Zu Beginn des Jahres 2012 schlossen die 

Parteien keine Zielvereinbarung ab. Der 

Arbeitnehmer sprach mehrere Kündigun -

gen aus, die sich schließlich als unwirk -

sam herausstellten. Der Arbeitnehmer for -

derte nun ioo Prozent erfolgsabhängige 

Vergütung. 

Hinweis: Dieser Punkt ist aus Arbeitgeber -

sicht wichtig zu beachten. Bei langwieri -

gen Trennungsauseinandersetzungen wer -

den in der Regel keine Zielvereinbarungen 

mehr abgeschlossen. Für den Arbeitgeber 

besteht dann die Gefahr, auch für das 

letzte Jahr des Arbeitsverhältnisses 100 

Prozent der erfolgsabhängigen Vergütung 

zahlen zu müssen. 
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Reform des Erbschaftsteuerrechts 
Die Spitzenverbände der Deutschen Wirt -

schaft haben am 28. Januar 2015 gemein -

sam unter Mitwirkung unseres Bundesver -

bandes BGA Lösungsvorschläge zu der 

vom Bundesverfassungsgericht (BVerfG) 

am 17. Dezember 2014 angemahnten 

Nachjustierung der Erbschaftsteuerreform 

2009 vorgelegt. Diese orientieren sich eng 

an der Entscheidung des BVerfG-Urteils zu 

den wesentlichen offenen Fragen zur Ar -

beitnehmergrenze, der Behandlung des 

Verwaltungsvermögens und der sog. Be -

dürfnisprüfung. 

Im Einzelnen treten die Wirtschaftsver -

bände ein für: 

• eine neue Grenze zur Dokumentation 

der Verschonungsvoraussetzung für kleine 

Unternehmen, die sich weiterhin an einer 

konkreten Arbeitnehmerzahl orientiert; 

• eine konsolidierte Ermittlung des Ver -

waltungsvermögens mit Nettobetrachtung 

und Geringfügigkeitsgrenze; 

• eine klare, eindeutige und handhabbare 

Regelung für die Bedürfnisregelung für 

große Unternehmen, die die mittelständi -

schen und familienunternehmergeprägten 

Unternehmensstrukturen abbildet. 

Die Position der Deutschen Wirtschaft 

wurde an die Finanzminister und Finanz -

staatssekretäre von Bund und Ländern 

sowie den Bundesminister für Wirtschaft 

und Energie, die Steuerabteilungsleiter der 

Finanzministerien von Bund und Ländern 

sowie das Bundeskanzleramt gerichtet. 

Ausgangsvermerke im ATLAS -Verfahren 

Das Bundesministerium der Finanzen hat 

mit Datum vom 23. Januar 2015 ein BMF -

Schreiben zur Umsatzsteuerbefreiung für 

Ausfuhrlieferungen herausgegeben, mit 

dem die Finanzverwaltung neben dem 

klassischen Ausgangsvermerk bzw. Alter -

nativ-Ausgangsvermerk auch andere im IT -

Verfahren ATLAS erzeugte Ausgangsver -

merke als Nachweis der Umsatzsteuerbe -

freiung für Ausfuhrlieferungen nach § 4 Nr. 
i Buchstabe a, § 6 UStG anerkennt. Dazu 
wird Abschnitt 6.7a. des Umsatzsteuer-An -

wendungserlasses (UStAE) eingefügt. Die 

Grundsätze des BMF-Schreibens gelten in 

allen offenen Fällen. 

Als Ausfuhrnachweis demnach anerkannt 

werden folgende Ausgangsvermerke, die 

im IT -Verfahren ATLAS durch die Ausfuhr -

zollstellen (AfZSt) an den Anmelder/Aus -

führer übermittelt werden: 

• Ausgangsvermerk auf Grund einer mo -

natlichen Sammelanmeldung nach Artikel 

285a Abs. ia Zk-DVO, soweit sich aus den 

begleitenden Dokumenten und aus der 

Buchführung die Ausfuhr der Ware eindeu -

tig und leicht nachprüfbar ergibt, 

I Ausgangsvermerk auf Grund einer nach -

träglichen Ausfuhranmeldung im Notfall -

verfahren nach Artikel 787 Abs. 2 ZK-DVO, 

• Ausgangsvermerk auf Grund einer nach -

träglichen Ausfuhranmeldung nach Artikel 

795 ZK-DVO, 

• Ausfuhrmerk auf Grund einer nachträg -

lichen Ausfuhranmeldung bei vorheriger 

ganz oder teilweise unrichtiger Ausfuhran -

meldung. 

Bei einem Ausgangsvermerk auf Grund 

einer nachträglichen Ausfuhranmeldung 

nach Carnet ATA ohne Wiedereinfuhr nach 

Artikel 798 ZK-DVO handelt es sich nach 

dem BMF-Schreiben nicht um eine Aus -

fuhrlieferung, sondern um ein rechtsge -

schäftsloses Verbringen, in dessen An -

schluss eine Lieferung im Drittland erfolgt. 

Farben Lober trauert 

um seinen Geschäftsführer Peter Lober 

Mit tiefer Betroffenheit haben wir vom 

Tod unseres geschätzten Mitglieds, 

Peter Lober, erfahren, der am 19. Januar 

im Alter von 65 Jahren verstorben ist. 

Mit Peter Lober verlieren wir einen loya -

len Ansprechpartner eines langjährigen 

Mitgliedsunternehmens, der sich über 

viele Jahre im Fachzweig „Heim und 

Farbe" eingebracht hat. Dafür gelten 

ihm unser Dank und unsere Anerken -

nung. Wir werden ihm ein ehrendes 

Gedenken bewahren. Der Familie und 

Belegschaft gilt unser tiefes Mitgefühl. 

Erscheinungsweise: zweimonatig 

Verleger: Wirtschaftshilfe des Bayerischen 

Groß- und Außenhandels GmbH 

Alleiniger Gesellschafter: 
Landesverband Groß- und Außenhandel, 

Vertrieb und Dienstleistungen Bayern e.V. 

Verantwortlich für Redaktion und Anzeigenteil: 
Joachim Schwichtenberg und Helmut Ruhland 

Grafik: Newsletter GmbH, München 

Druck: Typobiert Satz & Druck GmbH, 

München 

Hauptgeschäftsstelle: 

Max-Joseph -Str. 5 , 80333 München 
Postfach 201337, 80013 München 

Tel. (089) 54 59 37 - O 

Fax: (089) 54 59 37 - 30 

info@lgad.de 
www.lgad.de 

Geschäftsstelle Nürnberg: 

Sandstr. 29, 90443 Nürnberg 
Tel.: (0911) 20 31 80 
Fax: (0911) 22 16 37 

nuernberg@lgad.de 
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Der LGAD sucht 

Auszubildende/n zur/zum Kauffrau!-

mann für Büromanagement 

Zum i. September bieten wir eine drei -

jährige Ausbildung an, in der alle rele -

vanten Bereiche des Büromanagements 

erlernt werden. Nach und nach wird der 

oder die Auszubildende/r viele interes -

sante Aufgaben übernehmen, angefan -

gen bei der täglichen EDV-gestützten Bü -

roorganisation über die Betreuung unse -

rer Mitgliedsunternehmen bis hin zur 

Planung und Durchfüh -

rung von Veranstaltun -

gen sowie Unterstüt -

zung bei der Öffent -

lichkeitsarbeit. 

Wir bieten 

U abwechslungsreiches Aufgabengebiet, 

• aufgeschlossenes Team und kollegiale 

Arbeitsatmosphäre, 

S kompetenten Ansprechpartner, 

• zentral gelegenen Arbeitsplatz in der 

Münchner Innenstadt. 

Wir erwarten 

U mittleren Schulabschluss (oder 

vergleichbar), 

• organisatorisches und kaufmännische 

Verständnis, 

• Freude an der Arbeit am PC und in 

einem Team, 

• gute Ausdrucksfähigkeit, Spaß am 

Umgang mit Menschen, Lust am 

Organisieren. 

Ansprechpartnerin für Bewerbungen ist 

Frau Karin Machacek, Max-Joseph -Str. 5, 

80333 München, Tel. o 8 9/545937 -2 5 -

Gerne nehmen wir auch Bewerbungen in 

elektronischer Form unter der Mail -

adresse k.machacek@lgad.de entgegen. 

Die Stellenausschreibung finden Sie auch 

auf der Ausbildungsplatz- und Praktikan -

ten-Börse von www.gross-handeln.de. 

NEU für Mitglieder 

LGAD-Seminarprogramm 
Als neuen Service für un -

sere Mitglieder haben wir 

einen eigenen Seminarka -

lender mit Weiterbildungs -

möglichkeiten für den 

Groß- und Außenhandel in 

Bayern zusammengestellt. 

Die speziell ausgesuchten 

Weiterbildungskurse für die 

erste Jahreshälfte finden 

Sie unter www.lgad.de. 

Klicken Sie dort einfach 

auf nebenstehendes Bild. 

LGAD 
SEMINARPROGRAMM 

Weiterbildung im bayerischen 
Groß- und Außenhandel 

Durchgeführt Handel und dem bbw - Bildungswerk der 

werden die Seminare von der Akademie Bayerischen Wirtschaft. 

Tipp: Auch das DAHD Bildungszentrum des Deutschen Groß- und Außenhandels 

bietet Weiterbildungskurse in Bayern an. Eine Auswahl finden Sie als Beilage anbei. 
................................ 

Sprungbrett Geprüfte/ -r 
Handetsfachwirt/-in akademiehandel® 

Die Fortbildung zum/ -r Geprüften Handels-

fachwirt/-in ist von jeher ein Sprungbrett 

für die berufliche Laufbahn im Groß- und 

einzelnen Fächern zu vertiefen, sollen sich 

die Studierenden in Unterricht und Prüfun -

gen nun stärker mit Fallstudien aus dem 

Handel und der betrieblichen Praxis be -Außenhandel. Arbeitgeber können den 

dringend benötigten Führungsnachwuchs 

selbst heranbilden und ans Unternehmen 

binden. Im Januar 2015 ist nun eine neue 

Prüfungsordnung in Kraft getreten, die 

Handelsfachwirte nun deutlich praxisorien-

tierter qualifiziert. Gezielt werden die not-

wendigen Kompetenzen für Führungsauf-

gaben im Handel vermittelt. Auch die Fä- 

schäftigen. 

Prüfungen erleichtert 

Gleichzeitig werden die schriftlichen Prü -

fungen entzerrt. Sie müssen in Zukunft 

nicht mehr in wenigen Tagen absolviert 

werden, sondern können in zwei Teilprü -

fungen vor der IHK abgelegt werden. So 

wird es für Berufstätige einfacher, die Fort -

bildung neben dem Job zu absolvieren. Die 

Weiterbildungseinrichtung des LGAD, die 

Akademie Handel, bietet den Handelsfach -

wirt-Studiengang nach neuer Verordnung 

ab Herbst 2015 in berufsbegleitenden und 

cher E-Commerce und Markt sowie 

Europäische Union wurden in den Studien-

plan aufgenommen. Mit den Wahlberei-

chen Handelslogistik und Außenhandel 

besteht für Groß- und Außenhändler wei-

terhin die Möglichkeit der Schwer-

punktsetzung. Neu ist außerdem: Der Vollzeit-Studiengängen, im Fernstudium 

Wahlbereich Einkauf, die Integration des 

schriftlichen Teils der Ausbildereignungs-

Prüfung (AEVO) sowie die Zulassung für 

ausgebildete Fachlageristen mit drei Jahren 

Berufserfahrung. Statt wie bisher Wissen in 

und im Abiturientenprogramm an und be -

reitet die Teilnehmer so optimal auf die 

Prüfungen vor. Weitere Auskünfte erhalten 

Sie bei der Studienberatung der Akademie 

Handel unter Telefon 089/55145-o.
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Bürgschaften für KMU im Großhandel über Bürgschaftsbank Bayern 
* Bürgschaftsübernahmen für kleine und mittlere Unternehmen aus den Bereichen 
Handel, Handwerk, des Hotel- und Gaststättengewerbes sowie des Garten- und/oder 
Landschaftsbaus sind hinsichtlich der Zuständigkeit bei der im Jahre 2007 gegründe -
ten Bürgschaftsbank Bayern angesiedelt. Zur Mittelstandsförderung werden Ausfall -
bürgschaften zur Risikoentlastung der Banken übernommen und damit wirtschaftlich 
sinnvolle Vorhaben ermöglicht, die gegebenenfalls an fehlenden Sicherheiten schei -
tern würden. Eine ausführliche Darstellung der Bürgschaftsbank Bayern wird in einer 
der kommenden Ausgaben der LGAD-Nachrichten erfolgen. 

AW 

itefna 

Ob Betriebserweiterungen, Innovationen 

oder der Weg auf Auslandsmärkte - die 

Maßnahmen zum Ausbau eines Unterneh -

mens sind vielfältig und die damit verbun -

denen Investitionen meist erheblich. 

Förderkredite sind attraktiv: Sie bieten ti l -
gungsfreie Anlaufjahre und äußerst niedrige 

Zinssätze, die über die gesamte Laufzeit 

von bis zu 20 Jahren fest sind. So können 

Unternehmen langfristig kalkulieren und 

den geringeren Kapitaldienst auf viele Jahre 

verteilen. Allein in 2014 haben über 5.500 

Unternehmen die Finanzierungshilfen ge -

nutzt. Die LfA hat 2014 ein Kreditvolumen 

von rund 2 Milliarden Euro für den Mittel -

stand in Bayern zugesagt. 

Es gilt das Hausbankprinzip 

Angeboten werden die Förderkredite für die 

Gründungsphase ebenso wie für Wachs -

tumsvorhaben, Innovationen, Energiepro -

jekte oder auch um schwierige Unterneh -

menssituationen zu überwinden. Wichtig zu 

wissen ist dabei: Förderdarlehen werden 

grundsätzlich bei der Hausbank des Unter -

nehmens beantragt und über diese ausge -

reicht. Das Förderangebot können Gründer, 

innovative Hightech -Startups, klassische Fa - 

milienbetriebe, etablierten Mittelständler 

und Freiberufler gleichermaßen in Anspruch 

nehmen. Aus welcher Branche die Unter -

nehmen kommen, spielt hierbei keine 

Rolle. 

Risikoübernahmen erleichtern Kredite 

Fehlen einem Unternehmen die notwendi -

gen banküblichen Sicherheiten für einen 

Kredit, übernimmt die Förderbank in vie -

len Fällen einen Teil des Risikos. Mit Hilfe 

dieser Risikoübernahme der LfA verringert 

sich das Kreditrisiko der Hausbank erheb -

lich. Dadurch wird eine positive Kreditent -

scheidung begünstigt. Die Risikoüber-

Unternehmensfinanzierung 

Die LfA Förderbank Bayern hilft mit 
Förderkrediten und Risikoübernahmen 

Förderung im Hausbankprinzip 

ii 
p 
Der Unternehmer 

• erstellt 
ein Konzept 

• intotnr,ert sich ggf. bei 
der Förderbank 

• führt Gespräch mit 
der Hausbank 

Die Hausbank 

R prüft Vorhaben 
und Bonität 

• hilft bei der 
Beantragung 

a leitet den Antrag an 
die Förderbank weder 

L Die Fôrderbank 

U prüft den Antrag 

• macht dar Hausbank 
ein Fioanzien,ngsangebot 

Quelle: LIA Förderbank Bayern 

nahme erfolgt bei einem Kredit der Haus -

bank über eine Bürgschaft der LfA von bis 

zu 8o Prozent*. Bei einem Förderkredit 

kann die LfA die Hausbank bis zu 70 Pro -

zent vom Risiko freistellen. Eine solche 

Haftungsfreistellung wird in einem beson -

ders einfachen und raschen Verfahren be -

arbeitet. 

Individuelle Beratung 

Welches der zahlreichen Förderangebote 

das individuell passende ist, beantworten 

die Kundenbetreuer der Hausbanken und 

die Experten der Förderbank LfA München: 

Tel. 0800 / 21 24 24 0 und LfA Nürnberg: 
Tel. 0911 / 810 o8 - 00 (kostenfrei). 

Die LfA Förderbank Bayern ( www.lfa.de ), 

gegründet 1951, ist die staatliche Spezial -

bank zur Wirtschaftsförderung in Bayern. 

Ihre Kernkompetenz ist die Finanzierung 

von mittelständischen Unternehmen sowie 

Kommunen in den Geschäftsfeldern Grün -

dung, Wachstum, Innovation, Energie und 

Umwelt, Stabilisierung sowie Infrastruktur. 

Die Hausbank 

• schließt den F,nanzierungs 
Vertrag mit dem Unternehmer 

• zahlt the Fôrdernsttel an 
den Unternehmer aus 

L Der Unternehmer 

R setzt die Fürdnrnriftet 
für Invesribonen und 
Betriebsmittel oie
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Tarifverdienste im Jahr 2014 

um 3,2 % gestiegen 

Die Tarifverdienste in Deutschland sind im 

Jahr 2014 um durchschnittlich 3,2 % gegen -

über dem Vorjahr gestiegen. Das Statisti -

sche Bundesamt (Destatis) korrigiert damit 

sein vorläufiges Gesamtergebnis vom 20. 

Januar 2015 um o,i Prozentpunkte nach 

oben. Berücksichtigt wurden tarifliche 

Grundvergütungen und tariflich festgelegte 

Sonderzahlungen wie Einmalzahlungen, 

Jahressonderzahlungen oder tarifliche Nach -

zahlungen. Die tatsächlich gezahlten Brut -

tomonatsverdienste stiegen 2014 im Ver -

gleich zum Vorjahr voraussichtlich um 

2,4 %. im gleichen Zeitraum erhöhten sich 

die Verbraucherpreise um 0,9 %. 

LGAD-Hauptgeschäftsführer 

Frank Hurtmanns wurde 6o! 

Frank Hurtmanns, der seit vielen Jahren im 

Ehrenamt des LGAD und seit zwei Jahren im 

Hauptamt für den Verband tätig ist, feierte 

am 12. April seinen 6o. Geburtstag. Wir gra -

tulieren herzlich zum runden Geburtstag! 

Als Leitlinien seiner 

Arbeit rückte Frank 

Hurtmanns von An -

fang an ein intensi -

viertes Service- und 

Dienstleistungsange -

bot des Verbandes für 

seine Mitglieder in den Mittelpunkt. Dazu 

gehört auch in nächster Zukunft die erfolg -

reiche Umsetzung der neuen Entgettstruktur 

im bayerischen Groß- und Außenhandel. 

Wir wünschen für die Zukunft weiterhin viel 

Erfolg und alles Gute. 

Aus dem Fachbereich Tarifpolitik 

Auftakt der Tarifverhandlungen 2015 
Am 1. April fand in München die erste 

Runde der Tarifverhandlungen 2015 für die 

über 250.000 Beschäftigten im bayerischen 

Groß- und Außenhandel statt. Mit Kündi -

gung des alten Lohn- und Gehalttarifver -

trages zum 31. März 2015 forderte ver.di 

eine Steigerung der Löhne und Gehälter in 

Höhe von 5,5 %. Für die LGAD-Tarifkom -

mission unter Führung von Verbandspräsi -

dent Christoph Leicher ist dies überzogen 

und unrealistisch. Leicher betonte, dass 

die nominalen Umsatzzahlen im Großhan -

del seit 2012 tendenziell rückläufig seien 

- insbesondere im Produktionsverbin -

dungshandel - und seit 2013 auch die Ver- 

kaufspreise sinken würden. Bereits die 

letzten Tariferhöhungen 2013 hätten durch 

die niedrigen Verbraucherpreise zu Real -

lohnzuwächsen um i, % in 2013 und 

1,2 % in 2014 geführt. Durch umsichtiges 

und vorausschauendes Handeln, so der 

Verhandlungsführer der Arbeitgeberseite, 

hätten die Unternehmer des Großhandels 

die Sicherheit der Arbeitsplätze erhöhen 

und die Anzahl der Beschäftigten wieder 

auf das Vorkrisenniveau vor 2009 anheben 

können. Diese Errungenschaften gelte es 

durch einen maßvollen Abschluss zu be -

wahren. Die nächste Verhandlungsrunde ist 

für den 12. Mai 2015 geplant. 

80. Geburtstag und 70 -jähriges Firmenjubiläum 

Seitz + Kerler: 
Zwei Jubiläen in einem Jahr 
Firmenjubiläum und ein runder Geburts -

tag - die Firma Seitz + Kerler in Lohr 

am Main freut sich in diesem Jahr über 

zwei Feierlichkeiten. 

Seltz + Kerler Geschäftsleitung: Werner Seltz, Toch -

ter Alexandra Bittermann und Neffe Nicolas Seltz 

Der langjährige geschäftsführende Gesell -

schafter Werner Seitz hat bereits am 17. 

Februar Glückwünsche seiner Familie und 

Belegschaft zu seinem 80. Geburtstag ent -

gegen genommen. Mit über 62 Jahren Tä -

tigkeit im Unternehmen legt Werner Seitz 

eine bewundernswerte Energie an den 

Tag, auch mit vielen ehrenamtlichen Akti -

vitäten. Was heute in aller Munde ist - die 

Sicherung von Fachkräften - lebt er seit 

Jahrzehnten vor: Werner Seitz hat die Aus -

bildung im eigenen Betrieb selbst in die 

Hand genommen und aktiv ausgestaltet. 

Wir nutzen die Gelegenheit und sagen 

Danke für das langjährige Engagement für 

den Groß- und Außenhandel. 

Die Firma Seitz + Kerler wird noch in die -

sem Jahr ihr 70 -jähriges Bestehen feiern. 

Seit über 67 Jahren gehört sie dem LGAD 

Bayern an und ist damit ein „Mitglied der 

ersten Stunde". Auch unter dem Firmen -

namen SEILO bekannt ist das Unterneh -

men auf Produkte für Autolackierung, 

Schutzanstriche für Spezialböden, aber 

auch auf Strahlenschutz spezialisiert. 

Der Landesverband gratuliert aufs Herz -

lichste! 
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Aktueller Stand zur Insolvenzordnung 

Gesetzentwurf zur Änderung der Insolvenzanfechtungsregeln 
Der Referentenentwurf eines Gesetzes zur 

Verbesserung der Rechtssicherheit bei An -

fechtungen nach der Insolvenzordnung 

und nach dem Anfechtungsgesetz liegt seit 

Ende März vor. Der Entwurf verfolgt das 

Ziel, u. a. den Wirtschaftsverkehr von 

Rechtsunsicherheiten zu entlasten, die von 

der derzeitigen Praxis des Insolvenzanfech -

tungsrechts ausgehen. Zudem sollen die 

unter dem geltenden Recht gewährten 

Möglichkeiten der Insolvenzanfechtung 

punktuell neu justiert werden, um übermä -

ßige Belastungen zu vermeiden. 

Ratenzahlungen, Stundungen u. A. 
sind kein Anknüpfungspunkt mehr für die 

Vorsatzanfechtung 

Die Neuregelung lässt die bisherige Grund -

struktur der Vorsatzanfechtung unberührt. 

Sie differenziert aber zwischen Deckungs -

handlungen (Handlungen, die einem Gläu -

biger Sicherung oder Befriedigung für z. B. 

Warenlieferungen gewähren oder ermögli -

chen) einerseits und sonstigen Rechts -

handlungen, wie etwa Vermögensverschie -

bungen, andererseits. Für die Vorsatzan -

Aktueller Stand zum 

fechtung von z. B. fälligen Leistungen des 

Schuldners soll ein deutlich verkürzter An -

fechtungszeitraum von vier (anstatt bislang 

zehn) Jahren gelten. Anders als bislang, 

sollen diese Deckungen grundsätzlich auch 

erst dann anfechtbar sein, wenn der 

Schuldner sie in Kenntnis der bereits ein -

getretenen (früher: drohenden) Zahlungs -

unfähigkeit gewährte und der Gläubiger 

dies erkannt hat. Für die übrigen Fälle, na -

mentlich Vermögensverschiebungen und 

Bankrotthandlungen, soll es beim bisheri -

gen Recht (insbesondere bei dem zehnjäh -

rigen Anfechtungszeitraum) bleiben, weil 

hier Einschränkungen der Anfechtbarkeit 

nicht geboten sind. 

Gesetzliche Klarstellungen sollen schließ -

lich dafür sorgen, dass die Handhabung 

praktisch relevanter Fallgruppen kalkulier -

barer wird: 

• So soll die Bitte des Schuldners um eine 

verkehrsübliche Zahlungserleichterung für 

sich genommen nicht zum Anknüpfungs -

punkt für die Begründung des Anfech -

tungsanspruches gemacht werden können; 

das Gleiche soll im Rahmen der Einzel -

zwangsvollstreckung für das Bemühen des 

Gerichtsvollziehers um eine gütliche Erle -

digung gelten. 

• Auch soll sich der Rechtsverkehr darauf 

verlassen können, dass keine Vorsatzan -

fechtung droht, wenn ernsthafte Sanie -

rungsbemühungen des Schuldners unter -

stützt werden sollen oder wenn dem 

Schuldner mit wertäquivalenten Barge -

schäften die Fortführung seines Unterneh -

mens oder die Sicherung seines Lebensbe -

darfs ermöglicht werden soll. 

jahrelanger Einsatz zahlt sich aus 

Unser Bundesverband BGA hat sich mit 

den Mitgliedsverbänden seit mehreren Jah -

ren für eine Korrektur der Regelungen zur 

Insolvenzanfechtung stark gemacht. Zahl -

reiche Gespräche mit den Regierungsfrak -

tionen und der Bundesregierung sowie 

weiteren Wirtschaftsverbänden haben dazu 

geführt, dass nach jahrelangem Wider -

stand nun das Gesetzgebungsverfahren zur 

Korrektur der Insolvenzanfechtung begin -

nen kann. 

Reverse Charge Verfahren bei edlen und unedlen Metallen 
Ergänzend zur Neuregelung des Reverse 

Charge Verfahrens bei edlen und unedlen 

Metallen vom 4. Dezember 2014 hat das 

Bundesfinanzministerium ein BMF-Schrei -

ben (Datum vom 13. März 2015) mit An- 

wendungshinweisen herausgegeben. Aus -

führliche Informationen mit Download -

möglichkeit finden Sie auf unserer Home -

page im ,,Themenfeld Steuern und Finan -

zierung - Fachberichte". 

© Thorben Wengert/pixetio.de 
Terminvorschau 
29. April LGAD-Außenhandelsausschuss, Nürnberg ( www.lgad.de ) 

7. Mai 9. Coface Kongress Länderrisiken 2015 - 

Aktuelle Entwicklungen in der Weltwirtschaft, Mainz (www.laenderrisiken.de) 

7. Mai Tagung „Mobilität in Ballungsräumen", München ( http://logistik.expert ) 

ii. Juni LGAD-Mitgliederversammlung und Verbandstag, München ( www.lgad.de ) 

24. Juni LGAD-Informationsveranstaltung „Neues EntgeltTariflNerk", Würzburg ( www.lgad.de ) 

23. Juli Asien-Pazifik-Form, Nürnberg ( www.asien-pazifik-forum-bayern.de ) 
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LGAD-Kundenzufriedenheitsanalyse 

Die Alfred Pfersich GmbH & Co. KG 
berichtet über ihre Erfahrungen 

Der süddeutsche Fachgroßhandel für das 

Bäcker- und Konditorenhandwerk - die Al -

fred Pfersich GmbH & Co. KG - hat mit 

ihrem Schwesterunternehmen, Confis -Ex -

press GmbH, wiederholt an der LGAD-Kun -

denzufriedenheitsanalyse teilgenommen. 

Wir haben dazu den Geschäftsführer, Alfred 

Pfersich, nach dessen Erfahrungen befragt. 

Herr Pfersich, welche Er -

kenntnisse konnten Sie 

für Ihre Unternehmen 

aus der wiederholten 

Befragung gewinnen? 

Dass die Loyalität unse -

rer Kunden überdurchschnittlich hoch ist. 

Diese kaufen gerne bei uns ein und wollen 

dies auch in Zukunft tun. Dennoch gab es 

auch Bereiche, in denen wir uns verbes -

sern mussten. 

Welche Bereiche waren das? 

Sicherlich die praktischen Hinweise zu 

einer zu verbessernden Reklamationsab -

wicklung und Rechnungstransparenz. Dies 

war doch überraschend für uns, haben wir 

aber sehr ernst genommen. 

Wie haben Sie diese Ergebnisse intern 

kommuniziert? 

Wir haben die Ergebnisse innerhalb der be -

troffenen Teams und dann im Rahmen der 

Abteilungsleiter-Besprechungen präsentiert 

und diskutiert. Gemeinsam haben wir 

einen Plan entwickelt, welche Maßnahmen 

daraus abzuleiten und welche Verbesse -

rungen umzusetzen sind. 

Welche Umsetzungsmaßnahmen haben 

Sie ergriffen? 

Wir haben im Unternehmen ein strukturier -

tes Beschwerdemanagement eingeführt, 

das sicherstellt, dass Reklamationen 

schnell, kompetent und unkompliziert be -

arbeitet werden. Die Transparenz der Rech -

nungen konnte kurzfristig nicht verbessert 

werden. Dies wird aber im nächsten Jahr 

mit der Einführung eines neuen Warenwirt -

schaftssystems gelöst sein. 

Auf das Gruppenangebot zur Kundenzufrie -

denheitsanalyse, das auch in diesem Jahr 

wieder angeboten wird, können interes -

sierte Teilnehmer noch kurzfristig aufsprin -

gen, sprechen Sie Helmut Ruhland unter 

h.ruhland©lgad.de an. 

Das Unternehmen beliefert das Backer -

und Konditoren-Handwerk sowie hand -

werkliche Eisherstelter mit hochwerti -

gen Zutaten und technischer Ausstat -

tung. Als leistungsstarker Fachgroßhan -

del bietet er ein Vollsortiment für die 

Backstube, das Eislabor, Bio-Kompe -

tenz, ein einzigartiges Sortiment von 

Confiserie -/Konditorei-Rohstoffen, eine 

große Auswahl an Maschinen und Ge- : 

räten und nicht zuletzt ein einmaliges 

Seminarangebot im Pfersich-Trendfo -

rum. Das Schwesterunternehmen, Con -

fis -Express, ist ein Spezialitätenvertrieb 

für die Pâtisserie, Confiserie und geho -

bene Gastronomie. Geliefert wird bun -

desweit und nach Österreich. 

www.pfersich.de , www.confis-express.de , 

www.pfersich-trendforum.de 

Offensive Weiterbildung Groß- und Außenhandel 

Machen Sie sich fit für E-Commerce und Online -Marketing! 
Schlagzeilen im Handel wie „ALDI wird 

Online-Händler" stellen für klein- und mit -

telständische Unternehmen mehr und 

mehr eine Herausforderung dar. In Zu -

kunft werden auch sie viel stärker auf das 

Online-Standbein setzen müssen, um mit 

konkurrenz- und zukunftsfähigen Konzep -

ten auf dem Markt agieren zu können. Um 

Handelsunternehmen darauf vorzuberei -

ten, hat unsere Weiterbildungseinrich- 

tung, die Akademie Handel, erstmal einen 

Kurs für Online Manager im Handel durch -

geführt. Die Teilnehmer haben innerhalb 

des letzten halben Jahres drei viertägige 

Studienmodule absolviert. Die Zeit zwi -

schen den Präsenztagen wurde für prak -

tische Umsetzungsaufgaben an konkreten 

Projekten genutzt. 

Die nächsten Aufbaustudiengänge Online 

Manager Handel starten im Mai und Juni 

an der Akademie Handel in Landshut und 

München. Sie richten sich insbesondere 

an Berufserfahrene und Selbständige im 

Handel, Vertrieb und Marketing. Idealer -

weise sollten die Interessenten Grundwis -

sen in Marketing und strategischer Unter -

nehmensführung mitbringen. 

Anmeldung, Studiengebühr und weitere 

Informationen unter 

www.akademie-handel.de. 
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Aus dem Arbeitsbereich Arbeits- und Sozialrecht 

Probezeitkündigung mit längerer Kündigungsfrist 
Während der Wartezeit des § i Absatz i 
KSchG gilt der Grundsatz der Kündigungs -

freiheit. Der Arbeitgeber kann also dem Ar -

beitnehmer regelmäßig noch am letzten 

Tag der Wartefrist ordentlich kündigen. Das 

BAG hat bereits im Jahr 2002 entschieden 

(BAG vom 07.03.2002 - 2 AZR 93/01), dass 

der Arbeitgeber, bei nicht bestandener Pro -

bezeit, im Regelfall, ohne rechtsmiss -

bräuchlich zu handeln, anstatt das Arbeits -

verhältnis während der Wartezeit aus § 1 

Absatz i KSchG mit der kurzen Probezeit -

kündigungsfrist zu beenden, dem Arbeit -

nehmer auch eine weitere Bewährungs -

chance geben kann, indem er mit einer 

überschaubaren, längeren Kündigungsfrist 

kündigt und dem Arbeitnehmer für den Fall 

seiner Bewährung die Wiedereinstellung 

zusagt. Was dabei noch eine überschaubar 

längere Kündigungsfrist Ist, hat das BAG 

nicht mitgeteilt. Das LAG Mecklenburg-Vor -

pommern hat hierzu nun entschieden, dass 

es sich bei einer Kündigung, die gegen 

Ende der vereinbarten Probezeit mit einer 

Frist von 4 Monaten zum Monatsende aus -

gesprochen wird, noch um eine überschau -

bar längere Kündigungsfrist im Sinne der 

Rechtsprechung des BAG handelt (LAG 

Mecklenburg-Vorpommern vom 24.06.14 -

5 Sa 222/13). Musterkündigungen finden 

Sie im geschlossenen Benutzerbereich auf 

unserer Website www.igad.de unter dem 

ThemenfeldArbeitsrecht/Musterschreiben. 

BAG nimmt Stellung zu den Anforderungen 
an die Anhörung zu einer Verdachtskündigung 
Das BAG hat mit Urteil vom 12.02.2015 

(6 AZR 845/13) zur Verdachtskündigung 

eines Auszubildenden und zur notwendi -

gen Anhörung im allgemeinen Stellung 

genommen. Das BAG stellt klar, dass es 

für die wirksame Anhörung weder einer 

vorherigen Bekanntgabe des Gesprächs -

themas noch eines Hinweises bezüglich 

der möglichen Kontaktierung einer Ver -

Aus unserem Serviceangebot 

trauensperson bedarf. Praxishinweis: 

Diese Entscheidung ist außerordentlich 

zu begrüßen. Einige Instanz-Gerichte nei -

gen inzwischen dazu, an die Anhörung 

ähnliche Anforderungen zu stellen wie an 

die staatsanwaltliche Vernehmung im Er -

mittlungsverfahren. Zwar darf der Arbeit -

nehmer nicht bewusst irregeführt oder 

getäuscht werden. Es muss aber möglich 

bleiben, in einem Personalgespräch auch 

ein gewisses Überraschungsmoment nut -

zen und die Reaktion des Arbeitnehmers 

darauf würdigen zu können. 

Wie steht es um die IT -Sicherheit 
in Ihrem Unternehmen? 
Cyber Attacken kosten der Wirtschaft Milli -

arden. Viele Unternehmen sind verstärkt 

Hackerangriffen ausgesetzt, ohne es oft -

mals überhaupt zu merken. Viele denken, 

es trifft sie nicht. Die Gefahr ist ja auch 

nicht wirklich sichtbar. Vor allem kleine Fir -

men offenbaren noch große Sicherheitstük -

ken. Egal wie gut Sie technisch abgesichert 

sind, es gibt keinen umfassenden Schutz 

vor Cyberkriminalität. Nach Abstimmung mit 

Ihrem internen Experten oder externen IT -

Dienstleister und der Ausschöpfung sämtli -

cher verfügbarer und leistbarer Sicherheits -

maßnahmen, bleibt ein Restrisiko für Ihre 

IT -Sicherheit. Eine Tochter des Gesamtver -

bandes der Deutschen Versicherungswirt- 

schaft hilft mit einem Zertifizierungsverfah -

ren dabei, Sicherheitslücken aufzuspüren. 

Den Online -Test mit 39 Fragen können Sie 

auf www.vds.de/de/it-sicherheit/quick-check 

aufrufen. Die verbleibenden Risiken - vor 

allem die nicht unerhebliche Gefahr einer 

Betriebsunterbrechung bei Zusammenbruch 

der IT und damit einhergehenden Umsatz -

ausfälle - können Sie über unseren Partner, 

die VGA GmbH (Kontakt Frau Wegner Tel. 

030 590099940), gezielt absichern. Weitere 

Informationen dazu finden Sie auf 

www.lgad.de unter dem Themenfeld „Ver -

sicherungsschutz im Großhandel". 
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LGAD-Mitgliederversammlung I 
Verbandstag 11. Juni 2015 

Die diesjährige Mitgliederversammlung 

wird u.a. wieder von den turnusmäßigen 

Gremienwahlen geprägt sein. Mitglieder, 

die sich ehrenamtlich in den diversen 

Ausschüssen (Tarifkommission, Berufliche 

Bildung, Außenhandel) engagieren wol -

len, sind herzlich aufgerufen, sich bei den 

Geschäftsstellen zu melden. Der öffentli -

che Teil des Verbandstages wird unter 

dem Motto ,,Der Großhandel in Bayern - 

Strukturdaten und Digitalisierung" ste -

hen. Dabei werden die Ergebnisse der 

gleichnamigen vom LGAD initiierten Stu -

die veröffentlicht. Die Einladungen an 

unsere Mitglieder werden Anf a ng Mai ver -

sandt. Bitte merken Sie sich den Termin 

ii. Juni (10.30 bis 17.00 Uhr) vor. 

Julius Lindner Farbenhaus trauert um 

Helmut Firnkorn 

Am 7 . Februar ist der langjährige ge -

schäftsführende Gesellschafter des Julius 

Lindner Farbenhauses, Helmut Firnkorn, 

im Alter von 63 Jahren unerwartet ver -

storben. Mit Tatkraft, Geduld und hohem 

Verantwortungsbewusstsein hat er die 

Geschicke der Würzburger Firma über 34 

Jahre geleitet. Das Unternehmen gehört 

bereits seit 1948 dem LGAD an. Im Ver -

band hat sich Helmut Firnkorn viele Jahre 

im Fachzweig ,,Heim und Farbe" für seine 

Branche eingebracht. Dafür gelten ihm 

unser Dank und unsere Anerkennung. 

Wir werden ihn in bester Erinnerung be -

halten. Der Familie und den Mitarbeitern 

gilt unsere tiefe Anteilnahme. 

Das neue EntgeLtlarifWerk (ETW) im bayerischen Groß- und Außenhandel 

Wie organisieren, umsetzen, gestalten? 
Zur Einführung des neuen EntgeltTarifWerks 

(ETW) in Bayern hat der LGAD im März die 

zweite Runde seiner Informationsveranstal -

tungen durchgeführt. Insgesamt haben sich 

124 Vertreter unserer Mitgliedsunternehmen 

über die Inhalte und Details der Reform für 

die zukünftige Entgeltfindung informiert. 

Noch konkreter wurde es dann in den In -

tensivworkshops, in denen in kleinen 

Gruppen die Umsetzung in den Unterneh -

men erarbeitet und diskutiert wurden. 

Bisheriges EntgeLtsystem 

Veraltete Tarifwerke für Angestellte und 

Arbeiter 

• Viele Tätigkeits-/Richtbeispiele sind 

veraltet und bilden die betriebliche 

Realität nicht mehr ab 

a Vielfalt der Branchen nicht abgebildet 

Getrennte Entgeiffindung für Arbeiter 

und Angestellte nicht mehr zeitgemäß 

a Ungerechtigkeiten in der Entlohnung 

• keine Durchlässigkeit der Systeme 

Auch für aus dem Teilnehmerkreis vorge -

stellte Fallbeispiele wurden konkrete Ein -

führungsstrategien erarbeitet. In München 

waren wir Gäste beim Mitgliedsunterneh -

men TRUNK Pressevertrieb, für deren 

Gastfreundschaft wir uns herzlich bedan -

ken. 

Für die weiteren Infoveranstaltungen und In -

tensivworkshops in 2015 erhalten Sie bei -

liegend unsere Einladung, Programmablauf 

und Anmeldung. 

Ziele der neuen Entgeltstruktur 

Was soll erreicht werden? 

• Einheitliches Tarif w erk für alle 

Beschäftigten 

• für alle Branchen des Groß- und 

Außenhandels in Bayern (von ,,A" wie 

Agrar bis ,,Z" wie Zeitungsvertrieb) 

a einfach in der Handhabung 

• anforderungsgerecht, zukunftsorientiert 

und diskriminierungsfrei 

a kostenneutral in System und Umsetzung 

a Chance zur Überprüfung und Neugestal -

tung des bisherigen Entgeltsystems 

Teilnehmer beim Intensiv-Workshop am 19. März in den Räumendes LGAD-Mitglieds TRUNK Pressevertrieb 
GmbH in München. 
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LGAD-Verbandstag stand ganz im 
Zeichen des Leitthemas ,,Digitalisierung" 

Erstmals wurden auf dem Verbandstag am ii. Juni die Ergebnisse der vom LGAD 

initiierten Studie über die Marktstrukturen des Großhandels in Bayern sowie den Stand 

der Digitalisierung vorgestellt. Darin zeigt sich: Bayerns Großhandel ist in bester 

Verfassung, allerdings auf die Digitalisierung noch zu wenig vorbereitet. Bayerns Wirt -

schaftsstaatssekretär Franz Josef Pschierer war Ehrengast auf unserer Kundgebung. 

In der aktuellen Studie ,,Der Großhandel in 

Bayern - Marktstrukturen und Digitalisie -

rung" wird unsere Wirtschaftsstufe in vielen 

lysierten, wie sich die Digitalisierung auf die 

Wertschöpfung im Großhandel auswirkt - 

und welchen Handlungsbedarf es gibt. Initi- 

sei: ,,Der Großhandel ist ein Zugpferd der 

bayerischen Wirtschaft. Die Branche liegt, 

gemessen am Umsatz, auf Platz eins, ge -

messen an der Beschäftigung auf Platz fünf 

unter allen Wirtschaftszweigen Bayerns", 

sagte Pschierer und betonte: „Auch beim 

Großhandel ist die Zukunft digital. Jedes Un -

ternehmen braucht eine digitale Strategie." 

Er gab LGAD-Präsident Christoph Leicher 

das Versprechen, die bayerische Wirtschaft 

bei der Digitalisierung tatkräftig zu unter -

stützen. 

Bayerns Wirtschaftsstaatssekretär Fra nz Josef Pschierer und LGAD-Präsident Christoph Leicher 

Aspekten unter die Lupe genommen. Dabei 

werden interessante Aussagen gemacht zu 

Fragen wie, was ist typisch für die Wirt -

schaftsstufe, wie sind die Aktionsradien bei 

Beschaffung und Vertrieb, welche Rolle 

spielt der Groß- und Außenhandel in der 

bayerischen Wirtschaft, wie sehen die volks -

wirtschaftlichen und betriebswirtschaftli -

chen Kennzahlen aus? Experten der Fraun -

hofer -Arbeitsgruppe Supply Chain Services 

untersuchten die Marktstrukturen und ana- 

iert hat diese Studie der LGAD, in Auftrag ge -

geben und gefördert wurde sie vom Bayeri -

schen Wirtschaftsministerium. Die Studie 

stand dann auch Pate für die Vortragsthe -

men beim diesjährigen Verbandstag des 

Groß- und Außenhandels im Haus der Baye -

rischen Wirtschaft in München. 

Bayerns Wirtschaftsstaatssekretär Franz 

Josef Pschierer machte beim Verbandstag 

deutlich, dass der Großhandel ein Hidden 

Champion unter den bayerischen Branchen 

Dr. Benedikt Rucha rdt von der Vereinigung der 
Bayerischen Wirtschaft präsentiert den Stand der 
Digitalisierung in der bayerischen Wirtschaft, ins -
besondere den des Breitbandausbaus. 

LGAD-Präsident Leicher hob insbesondere 

die Bedeutung und die Erfolgsmuster des 

Groß- und Außenhandels hervor und appel -

lierte an die Politik, die Zukunftsorientierung 

Bayerns nicht aus dem Blick zu verlieren, 

wieder mehr Vision zu entwickeln und die 

Unternehmen in deren Aufgaben besser zu 

unterstützen und nicht zu entmutigen. 

Zudem bedürfe es laut Leicher nach wie vor 

eines ,,Masterplans" für Investitionen in die 

Infrastruktur, vor allem beim Breitbandaus -

bau, aber auch im Bildungssystem. 

Fortsetzung auf Seite 3
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Ergebnisse der Studie LGAD-Mitgliederversammlung 2015 
• Mit einem Umsatz von 135 Mrd. Euro ist 

der Großhandel die mit Abstand umsatz -

stärkste Branche in Bayern, vor dem Ein -

zelhandel (87 Mrd. Euro) und den Automo -

bilherstellern (81 Mrd. Euro). 

• Insgesamt tragen die Unternehmen mit 

4,1 Prozent zur Bruttowertschöpfung bei. 

• In den bayerischen Großhandelsunter -

nehmen sind 220.000 Mitarbeiter be -

schäftigt. 

• Die Studie belegt, dass man besser 

durch die Finanzkrise gekommen sei als 

die Unternehmen im restlichen Bundesge -

biet. 

• 44 Prozent der Großhandelsunterneh -

men wurden erst in den letzten 20 Jahren 

gegründet. 

u Während die Zahl der Beschäftigten im 

bayerischen Großhandel innerhalb eines 

Jahrzehnts um 8 Prozent gestiegen ist, 

ging die Zahl der Unternehmen um 6 Pro -

zent zurück. 

• Bereits heute bezeichnen sich 75 Prozent 

der Unternehmen als Spezialisten in ihrem 

Produktfeld. 

• 90 Prozent der Großhandelsunterneh -

men haben weniger als io Beschäftigte. 

• 90 Prozent der Unternehmen sind selb -

ständig und inhabergeführt. 

• Rund 70 Prozent der Unternehmen 

haben nur einen Standort. 

• 45 Prozent der Großhändler sind ver -

trieblich vor allem in der eigenen Region 

aktiv. 

• 90 Prozent der Großhandelsunter -

nehmen in Bayern sehen die Digitalisie -

rung als Schlüsselthema für ihren wirt -

schaftlichen Erfolg an. 

• Dabei sind Kundenmanagement, 

Web-/Online-Shops, Warenwirtschaft, La -

gerverwaltung und Produktinformationen 

die Schwerpunktthemen. 

Die Studie kann unter www.lgad.de 

im Themenfeld Unternehmensführung 

abgerufen und als gedruckte Ausgabe 

bei uns unter Tel. 089 / 54 59 37-0 oder 
info@lgad.de angefordert werden. 

Der neue gewählte LGAD-Vorstond v.l.n.r.: Christian Ort (EDEKA Handelsgesellschaft mbH), Michael Zink 
(Bayerischer Fliesenhandel GmbH), Horst Horn (METRO Cash & Carry Brunnthal GmbH & Co. KG), Frank 
Hurtmanns (LGAD), Max Schneider Gos. Schneider GmbH), Präsident Christoph Leicher (Leicher Engineering 
GmbH), Petra Schmidtkonz (Mühlmeier GmbH), Dr. Holger Bingmonn (Presse -Vertrieb Hermann Trunk GmbH 
& Co. KG, Wolf Maser (Gebr. Moser GmbH), Jürgen-Philipp Knepper (ZEPPELIN Baumaschinen GmbH), 

Thomas Steffinger (Josef Walter GmbH) und Fabian Frank (Ferdinand Kreutzer Sabamühle GmbH). 
Nicht alle der 22 Vorstände waren anwesend. Die komplette Übersicht finden Sie auf unserer Website unter 
„Über uns' Rubrik Gremien. 

Zahlreiche Mitglieder folgten am ii. Juni 

der Einladung ins Verbändehaus nach 

München, um an der ordentlichen Mitglie -

derversammlung unter Leitung von Präsi -

dent Christoph Leicher teilzunehmen. Die -

ser ging auf die Verdienste der ehrenamt -

lichen Mitglieder ein, gedachte der 

verstorbenen Mitglieder im Verband und 

stellte im Überblick die Schwerpunktthe -

men der letzten zwei Jahre vor. Anschlie -

ßend ging Hauptgeschäftsführer Frank 

Hurtmanns in seinem Bericht über die Ge -

schäftstätigkeit des Verbandes auf die 

herausragenden Projekte ein: Relaunch 

der Verbandswebsite, Online-Befragung 

unter den Mitgliedern zu den Kernthemen 

Zufriedenheit mit der Verbandsarbeit und 

die damit verbundenen Erwartungen, die 

Ausbildungskampagne im Groß- und Au -

ßenhandel sowie die erfolgreiche Reform 

der Entgeltstruktur und deren Einführung 

in den Mitgliedsunternehmen. Ausführlich 

dargelegt wurde zudem, wie sich die Mit -

gliederzahlen und die finanzielle Situation 

des Verbandes entwickelt haben. Darüber 

gaben auch der Schatzmeister des LGAD, 

Wolf Maser, sowie der Rechnungsprüfer, 

Fabian Frank, einen genauen Überblick. 

Die bisherigen LGAD-Organe wurden ent -

lastet, alle Gremien und Ausschüsse wur -

den durch die Mitgliederversammlung neu 

gewählt. 

Christoph Leicher als Präsident des 

LGAD wieder gewählt 

Seit 2013 im Amt, wurde Christoph Lei -

cher, Geschäftsführer der Leicher Enginee -

ring GmbH in Kirchheim bei München, als 

LGAD-Präsident in der Mitgliederversamm -

lung des Verbandes am ii. Juni einstimmig 

im Amt bestätigt. Ebenfalls gewählt wur -

den die weiteren Mitglieder des Präsidi -

ums. Dies sind: Petra Schmidtkonz, Dr. 

Holger Bingmann, A. Michael Picard und 

Wolf Maser, der auch als Schatzmeister 

des Verbandes wiedergwählt wurde. 

Die neue Amtszeit ist auf vier Jahre festge -

legt. Die Listen der einzelnen Gremien fin -

den Sie auf der LGAD-Website. 

Wir wünschen allen ehrenamtlich Aktiven 

viel Glück und Erfolg. 
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Geförderte Einkäuferreise nach Italien 
Die Italienische Handelskammer München -

Stuttgart organisiert regelmäßig branchen -

spezifische Unternehmerreisen nach Italien, 

um den deutschen Unternehmen die Mög -

lichkeit zu bieten, neue Lieferanten zu fin -

den und Geschäftskontakte mit italieni -

schen Firmen zu knüpfen. Zusammen mit 

dem Industrieverband Bologna lädt die 

Handelskammer nun zu einer Unternehmer -

reise für Einkäufer im Bereich Zulieferindu -

strie ein, die im Rahmen des FORUM FARETE 

2015 (Messe Bologna) vom 7. bis 8. Septem -

ber 2015 stattfinden wird. Diese Reise bietet 

Einkäufern aus verschiedenen Industriesek -

toren die besten Möglichkeiten, neue Liefe -

ranten oder externe Produktionspartner zu 

finden. Die Reisekosten für eine Person pro 

Firma werden von dem Industrieverband in 

Bologna (Unindustria Bologna) übernom -

men. Weitere Informationen zum Programm 

finden Sie auf unserer Website unter Veran -

staltungen. Interessierte Firmen melden 

sich bitte bis spätestens 30. Juni 2015 bei 

der Handelskammer. 

Betriebliche Eingliederungsmaßnahme 
vor krankheitsbedingter Kündigung 
Vor Ausspruch einer krankheitsbedingten 

Kündigung muss der Arbeitgeber ein so 

genanntes betriebliches Eingliederungs -

management (BEM) gemäß § 84 Abs. 2 
SGB IX durchführen. Dieses Erfordernis 

gilt für alle Arbeitnehmer - nicht nur für 

Schwerbehinderte. Wurde vor Ausspruch 

der Kündigung kein BEM durchgeführt, 

darf sich der Arbeitgeber im Prozess nicht 

darauf beschränken pauschal vorzutragen, 

er kenne keine alternativen Einsatzmög -

lichkeiten für den erkrankten Arbeitneh -

mer und es gäbe keine leidensgerechten 

Arbeitsplätze. Der Arbeitgeber muss in 

diesem Fall von sich aus denkbare oder 

vom Arbeitnehmer bereits genannte Alter -

nativen würdigen. Er muss im Einzelnen 

darlegen, aus welchen Gründen sowohl 

eine Anpassung des bisherigen Arbeits -

platzes an für den Arbeitnehmer zuträgli -

che Arbeitsbedingungen als auch die Be -

schäftigung auf einem anderen, leidens -

gerechten Arbeitsplatz ausscheiden 

(LAG Nürnberg AZ.: 2 Sa 519/14 vom 

28.01.2015). Ist ein solches BEM nicht 

durchgeführt worden, weil eine Einwilli- 

gung des Arbeitnehmers nicht vorlag, 

kommt es darauf an, ob der Arbeitgeber 

den Betroffenen zuvor auf die Ziele des 

BEM sowie auf Art und Umfang der hierfür 

erhobenen und verwendeten Daten hinge -

wiesen hatte. Diese Belehrung gehört 

gemäß § 84 Abs. 2 Satz 3 SGB IX zu einem 
regelkonformen Ersuchen des Arbeitge -

bers um Zustimmung des Arbeitnehmers 

zur Durchführung des BEM. Sie soll dem 

Arbeitnehmer die Entscheidung ermögli -

chen, ob er dem BEM zustimmt oder nicht. 

Die InitiativIast für die Durchführung eines 

BEM trägt der Arbeitgeber. Um Probleme 

zu vermeiden, dürfen wir Ihnen empfeh -

len, das Mustereinladungsschreiben des 

LGAD zu verwenden. 

Keine Kürzung des UrLaubsabgeltungsanspruchs bei Elternzeit 
Das BAG hat mit Urteil vom 19.05.2015 - 9 
AZR 725/13 - entschieden, dass der Arbeit -

geber nach Beendigung des Arbeitsverhält -

nisses den Urlaubsabgeltungsanspruch des 

Arbeitnehmers wegen Elternzeit nicht kürzen 

kann. Zur Begründung führt das BAG aus, 

die Regelung in § 17 Abs. i Satz i BEEG, wo -
nach der Arbeitgeber den Erholungsurlaub, 

der dem Arbeitnehmer für das Urlaubsjahr 

zusteht, für jeden vollen Kalendermonat der 

Elternzeit um 1/12 kürzen kann, setze vor -

aus, dass derAnspruch auf Erholungsurlaub 

noch besteht. Daran fehle es, wenn das Ar -

beitsverhältnis beendet ist und der Arbeit -

iehmer Anspruch auf Urlaubsabgeltung hat. 

Die bisherige Rechtsprechung zur Kürzungs -

befugnis des Arbeitgebers auch nach Been -

digung des Arbeitsverhältnisses habe auf 

der vollständig aufgegebenen Surrogats- 

theorie beruht. Nach der neueren Rechtspre -

chung des BAG sei der Anspruch auf Ur -

laubsabgeltung nicht mehr Surrogat des 

Urlaubsanspruchs, sondern ein reiner Geld -

anspruch. Sei laut BAG der Abgeltungsan -

spruch entstanden, bilde er einen Teil des 

Vermögens des Arbeitnehmers und unter -

scheide sich in rechtlicher Hinsicht nicht von 

anderen Zahlungsansprüchen des Arbeit -

nehmers gegen den Arbeitgeber. Arbeitgeber 

sollten daher künftig die Kürzungserklärung 

einmal zu Beginn der Elternzeit und zusätz -

lich zu Beginn eines jeden Kalenderjahres, 

in dem der Urlaubsanspruch für das laufende 

Jahr neu entsteht, gegenüber dem Arbeit -

nehmer in Elternzeit abgeben. 

Terminvorschau 
7. Juli Internationales Risikomanagement, München ( www.creditreform-muenchen.de ) 

8. Juli Zukunftsrat der bayerischen Wirtschaft - Was Bayern morgen braucht, 

München ( www.vbw-bayern.de ) 

8. Juli Informationsveranstaltung „Das neue EntgeltTarifWerk", 

Augsburg-Langweid ( www.lgad.de ) 

9. Juli Informationsveranstaltung ,,Das neue EntgeitlarifWerk", Regensburg ( www.lgad.de ) 

15. Juli RoadshowlTlP, Roth ( www.nuernberg.ihk.de ) 

31. Juli Bewerbungsschluss für den ,,Exportpreis Bayern 2015" (www.exportpreis-bayern.de) 
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Fortsetzung von Seite 1: LGAD-Verbandstag stand ganz im Zeichen des Leitthemas ,,Digitalisierung" 

Digitalisierung verändert den Großhandel 

Das Thema Digitalisierung griffen gleich 

mehrere Referenten an diesem Nachmittag 

auf. Mit welcher Dynamik sich die Märkte 

im Handel heute verändern und welche 

Trends sich abzeichnen, darauf ging Lars 

Schade, Geschäftsführer des Lieferanten -

managements bei der Mercateo AG, eine 

B2B-Handels-Plattform, ein. Er machte 

deutlich, wie Hersteller durch die Digitali -

sierung mehr Kundennähe entwickeln, 

welche Märkte durch neue digitale Pro -

dukt- und Geschäftsideen entstehen, 

wovon es abhängt, ob Unternehmen im di -

gitalen Wettbewerb bestehen können und 

welche Chancen und Risiken in den neuen 

digitalen Möglichkeiten liegen. 

Berichte aus der Unternehmenspraxis 

Ganz konkrete Beispiele für erfolgreiche 

Digitalisierungsprozesse im Unternehmen 

stellte Eugen Berchtold vor. Der CIO bzw. 

IT -Leiter der BayWa AG und Geschäftsfüh -

rer der BayWa-Tochter RI-Solution zeigte 

auf, wie digitale Anwendungen die Arbeits -

welt der Mitarbeiter, aber auch die Kom -

munikation mit Kunden und Lieferanten in 

seinem Unternehmen verändern. Weitere 

Tipps für den digitalen Umbruch und Auf -

bruch in Unternehmen kamen von Horst 

Wessel, seit einem Jahr Teamleiter E-Busi -

ness bei Keller & Kalmbach, der die digi -

tale Vernetzung mit den Marktbegleitern, 

Kunden und Lieferanten, aber auch die ,,di -

gitale Konkurrenz" thematisierte. 

Breitbandausbau ist ganz wesentlich 

Eines wurde beim Verbandstag einmal 

mehr deutlich: Digitalisierung funktioniert 

nur mit einem schnellem und leistungsfä -

higem Internet. Die Teilnehmer erfuhren 

von Dr. Benedikt Rüchardt, Abteilung Wirt -

schaftspolitik bei der vbw - Vereinigung 

der bayerischen Wirtschaft, wie es momen- 

Unterstützung durch den LGAD 

Auch der Verband zieht aus der Studie Kon -

sequenzen, so LGAD-Hauptgeschäftsführer 

Frank Hurtmanns: „Die Ergebnisse zeigen, 

dass die meisten Großhändler zwarverstan -

den haben, dass die Digitalisierung unsere 

Wirtschaftsstufe massiv verändern wird, 

aber sich unsere Unternehmen noch nicht 

ausreichend darauf vorbereitet fühlen. Wir 

werden in Zukunft unsere Mitgliedsunter -

nehmen bei diesem Prozess mit Informati -

onsangeboten begleiten und unterstützen. 

Unser Verbandstag soll ein Startschuss 

sein - zum Austausch unserer Unterneh- 

men mit Experten auf diesem Gebiet." Be -

sonders erfreut zeigte sich Hurtmanns, dass 

die Studie dem Großhandel in Bayern eine 

„gute Verfassung" attestiere - auch im Ver -

gleich zu anderen Bundesländern. ,,Die Stu -

die belegt, dass man besser durch die Fi -

nanzkrise gekommen sei als die Unterneh -

men im restlichen Bundesgebiet", so 

Hurtmanns und beschreibt die „Erfolgs -

Gene" des bayerischen Großhandels, die in 

der Studie gut zum Ausdruck kommen. ‚,Der 

Großhandel ist stabil in seinen Erfolgsmu -

stern, dynamisch in seiner Marktentwick -

lung und digital in der Zukunft". 

So war's auf dem LGAD-Verbandstag 2015 

Eine Bildergalerie finden Sie unter www.Igad.de, Rubrik Aktuelles 

LGAD-Mitgliederversammlung 

TECHNOLOGIEN 

kçvks$ *uf B 
nt&lIg.mer Objekte 

Hauptgeschäftsführer Frank Hurtmanns 
gibt einen Überblick über die Arbeit des Verbandes. 

Der Verbandstag wurde auch von einem 
Ausstellerforum begleitet 

Alexander Köhler u. im Anschluss Dr. Heika Wrobel von 
der Fraunhofer SCS stellen die Ergebnisse der Studie var 

G5CHA' 
3 AV E R N 

tan um den geförderten Breitbandausbau 

in Bayern bestellt ist und was jedes Unter -

nehmen tun kann, um eine gute Internet -

Anbindung zu bekommen. Teilnehmer im Gespräch Stand der Bürgschaftsbank Bayern 
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Wechsel im Rechtssekretariat in München 

Gerda Ulrich verabschiedet sich 
in den Ruhestand 
Nach 35 Berufsjahren beim LGAD Bayern 

wurde Frau Gerda Ulrich auf der Mitglieder -

versammlung am ii. Juni für ihr außeror -

dentliches Engagement geehrt. Frau Ulrich 

leitet das Rechtssekretariat der Geschäfts -

stelle München und wird zum 30. Juni 2015 

in den Ruhestand gehen. Präsident Chri -

stoph Leicher sprach Gerda Ulrich seinen 

großen Dank und Anerkennung für ihre Lei -

stung aus. Insbesondere würdigte er ihre 

hohe und kontinuierliche Einsatzbereit -

schaft, ihren Fleiß, ihre gewinnende 

Freundlichkeit und Beliebtheit im Kreise un -

serer Mitglieder. Für ihren verdienten Ruhe -

stand in bester Gesundheit und ihren wei -

teren Lebensweg wünschen wir alles Gute 

und sagen von Herzen ,,Dankeschön"! 

Die Nachfolge von 

Frau Ulrich steht be -

reits fest. Das 

Rechtsekretariat in 

München werden 

künftig zwei Kolle -

ginnen, jeweils halb -

tags, betreuen. Un -

sere langjährige Mitarbeiterin und Team -

assistentin Melanie Geiger kehrt aus der 

Elternzeit zurück und wird vormittags Ihre 

Ansprechpartnerin sein. 

( E-Mail: m.geigerlgad.de ). 

V.l.n.r. LGAD-Hauptgeschäftsführer Frank Hurtmanns, 
Gerda Ulrich und LGAD-Präsident Christoph Leicher 

An den Nachmittagen 

Ist dann Frau Sabine 

leufelhart für Sie da, 

die am 15. Juni zum 

Team der Münchner 

Geschäftsstelle ge -

stoßen ist. Frau Teu -

felhart bringt viel 

Erfahrung aus ihrer beruflichen Tätigkeit 

in Rechtsanwaltskanzteien mit (E-Mail: 

s.teufelhartlgad.de ). Beide Kolleginnen 

sind zukünftig unter der gewohnten Telefon -

nummer 089 I 54 59 37 — 12 erreichbar. 

Personelle Verstärkung auch in der 
Geschäftsstelle Nurnberg 
Neue Rechtsanwältin für Arbeits-, Sozial -

und Tarifrecht in der Nürnberger Sand -

straße: Seit dem i. März berät dort auch 

Corinna Schreck unsere Mitgliedsunter -

nehmen. Sie bringt als praktizierende An -

wältin viel an Berufserfahrung ein und hat 

sich bereits bestens in die Belange unse -

rer Interessensvertretung und unserer Mit -

gliedsunternehmen eingearbeitet. Zudem 

hat Frau Schreck an der Universität Würz- 

burg das Begleit -

studium der Europa -

juristin absolviert. 

Sie erreichen Frau 

Schreck unter der 

Telefon n um mer 

0911/203180 und 

per E-Mail unter c.schreck© lgad.de. 

2 Stellengesuche eingegangen 

Uns liegen Stellengesuche für den 

Großraum München vor. Ein versier -

ter Groß- und Außenhandelskauf -

mann mit mehrjähriger Berufserfah -

rung sucht eine neue Herausforde -

rung, ebenso liegt uns die 

aussagekräftige Bewerbung eines 

Personalleiters mit internationaler Er -

fahrung vor. Beide ausführlichen Be -

werbungen und Lebensläufe sind bei 

uns abrufbar. Interessierte Mitglieder 

melden sich bitte bei Herrn Ruhland, 

Tel. 089 / 54 59 37 -37 oder 
h.ruhland© lgad.de. 
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Arbeitnehmer streiken so viel wie 

lange nicht 

2015 wird eines der größten Streikjahre 

seit der Wiedervereinigung! Seit Jahres -

beginn sind insgesamt 500.000 Arbeits -

tage wegen Streiks ausgefallen, wie das 

Institut der deutschen Wirtschaft (1W) er -

mittelte. Das sind dreimal so viele wie 

2014 und der höchste Wert seit 22 Jahren! 

Dies liegt vor allem an den massiven 

Warnstreiks in der Metallindustrie zu Be -

ginn des Jahres und den unbefristeten 

Streiks bei Kitas und bei der Post. Arbeit -

geber-Präsident Kramer forderte ver.di 

auf, den ,,maßlosen" Post-Streiksofortzu 

beenden. Die Streikfolgen würden nicht 

nur die Arbeitnehmer in den betroffenen 

Betrieben tragen sondern auch viele Kun -

den. Zudem ist die Streikdauer deutlich 

gestiegen: Zwischen 2000 und 2009 dau -

erte ein Streik pro Streikendem 1,3 Tage, 

zwischen 2010 und 2014 waren es fast 

drei Tage. 

Praxisleitfaden Energieeffizienz -

Netzwerke 

Zum Thema Energieeffizienz-Netzwerke 

wurde nun ein Praxis -Leitfaden veröffent -

licht. Die Broschüre geht darauf ein, was 

Energieeffizienz-Netzwerke sind, wel -

chen Vorteil sie haben, wie ein solches 

Netzwerk aussieht und welche Rolle hier -

bei die einzelnen Akteure spielen. Außer -

dem werden Formulierungshilfen für 

Netzwerkgründungen vorgeschlagen 

(Downloadmöglichkeit auf unserer Home -

page im Themenfeld Verkehr/Logistik! 

Normung! Umwelt unter der Rubrik Merk -

blätter -* Energieeffizienz-Netzwerke). 

Der BGA hat des Weiteren angeregt, dass 

auf der Internetseite der Initiative zukünf -

tig auch eine Netzwerkbörse für die Re -

cherche von Unternehmen eingerichtet 

werden soll. 

Tarifverhandlungen im bayerischen Groß-und Außenhandel 2015 

Verhandlungsfortschritt, aber noch 
keine Einigung 
Am 18. Juni 2015 fand in München in kon -

struktiver Atmosphäre die dritte Runde der 

Tarifverhandlungen für den Groß- und Au -

ßenhandel Bayern statt. Der LGAD hat, aus -

gehend vom ursprünglichen Angebot 

• Anhebung der Löhne, Gehälter und Aus -

bildungsvergütungen um 2 Prozent für das 

Jahr 2015, 

• Anhebung der Löhne, Gehälter und Aus -

bildungsvergütungen um 1,5 Prozent für 

das Jahr 2016, 

• bei einem Abschluss über 24 Monate, 

im Hinblick auf die sich veränderten wirt -

schaftlichen Rahmendaten deutlich ge -

macht, dass dies bereits ein abschlussfähi -

ges Angebot sei. 

Die Tarifkommission von ver.di hatte noch -

mals ihre Position begründet und dann im 

Verlauf der Verhandlungen ihre ursprüngli -

chen Forderungen auf den Abschluss von 

2013 (3, 0 % im i. Jahr und 2,1% im 2. Jahr bei 

einem Abschluss mit Laufzeit über 24 Mo -

nate) angepasst. Die Arbeitgeberseite ver -

wies ihrerseits auf ihr vorliegendes Angebot 

und konkretisierte die Rahmenbedingungen 

eines möglichen Abschlusses. Darüber hin -

aus lud die Arbeitgeberseite ver.di zu Gesprä -

chen über eine zukunftsfähige Anpassung 

des Manteltarifvertrages ein. Damit soll ins -

besondere den veränderten wirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen u.a. durch Globalisie -

rung und Digitalisierung Rechnung getragen 

werden, die bereits heute erheblichen Ein -

fluss auf Arbeitswelt und Arbeitsprozesse 

haben. Die Tarifverhandlungen werden am 

22. Juli 2015 fortgesetzt. 

Tarifeinheit in Deutschland 
Der Bundestag hat am 22. Mai das Tarifein -

heitsgesetz verabschiedet. Seit einer Recht -

sprechungsänderung im Jahr 2010 galt in 

Deutschland eine ungeregelte Tarifplurali -

tät. So kam es vor, dass in einem Unterneh -

men mehrere Tarifverträge gleichberechtigt 

nebeneinander galten. Durch diese Rechts -

lage hat sich ein neues Streikverhalten ent -

wickelt. Immer mehr Gewerkschaften strit -

ten für tarifliche Regelungen oft sehr kleiner 

Arbeitnehmergruppen. Eine zunehmende 

Spaltung von Belegschaften sowie die Auf -

gliederung der Tariflandschaft waren zu be -

obachten. Die Anzahl der Tarifverhandlun -

gen stieg, Kompromisse waren immer 

schwieriger zu finden, auch deshalb, weil 

es meist um andere Belange als Entgeltstei- 

gerungen ging. Teilweise wurde das Streik -

recht zur reinen Machtdemonstration ge -

nutzt. Die Streiks von Gewerkschaften, die 

im Streit für die Interessen kleiner Arbeit -

nehmergruppen in den letzten Monaten 

wiederholt die Infrastruktur des gesamten 

Landes lahm gelegt haben, haben einmal 

mehr die Notwendigkeit für die Tarifeinheit 

gezeigt. Auch wenn das neue Gesetz leider 

keine Regelung zum Arbeitskampfrechtent -

hält, erwarten wir uns eine friedensstif -

tende Wirkungvon dem Votum für dieTarif -

einheit. Viele Streiks können nunmehr im 

Wege der Verhältnismäßigkeitsprüfung 

durch die Arbeitsgerichte abgewendet wer -

den. Hierdurch sinkt hoffentlich die Bereit -

schaft zu unverhältnismäßigen Streiks. 

BEACHTEN Sie auch die Beilagen u.a. mit 

• unserer aktuellen Sommer -Umfrage zur konjunkturellen Lage im bayerischen Groß- und Außenhandel, 

die Sie auch online unter https://de.surveymonkey.com/r/YMYQ8LV beantworten können, 

• dem neuen Urlaubsmerkblatt, 

den nächsten Veranstaltungen zum Neuen EntgeltlarifWerk, 

• dem Abiturientenprogramm Handelsfachwirt. Hier bietet die Akademie Handel Unternehmen eine 

attraktive Möglichkeit, Führungsnachwuchs direkt nach dem Abitur in der eigenen Firma auszubilden. 



IANDESVERBAND GROSS- UND 

AUSSENHANDEL VERTRIEB UND. 
DIENSTLEISTUNGEN BAYERNE V 

Die Stimmung in unserer Wirtschaftsstufe 

hat sich im Sommer ein wenig eingetrübt: 

In unserer aktuellen Umfrage vergeben 

die Unternehmer dem Geschäftsklima die 

Note drei (3,08). In der letzten Umfrage, 

die der Verband zu Jahresbeginn durchge -

führt hat, lag dieser Wert noch bei 2,95. 

Der LGAD-Index ist demnach auf 97,2 

Punkte gesunken (s. Abbildung). 

Aktuelle Umfrage zum Geschäftsklima 

Eingetrübte Stimmung im bayerischen 
Groß- und Außenhandel - Euro-Schwan -
kungen werden zur Belastung 
dien sorgen für Enttäuschung", erklärt 

LGAD-Präsident Christoph Leicher. Ein 

weiteres Ergebnis der Umfrage: Die Pro -

blemfelder in unserer Wirtschaftsstufe 

haben sich verschoben. Die Euro-Schwan -

kungen machen den bayerischen Groß -

und Außenhändlern immer mehr zu schaf -

fen. Zudem sei die Griechenland-Krise 

nicht vom Tisch: ,,Und so lange das nicht 

LGAD-Index 
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LGAD-Index Ist in diesem Sommergesunken 
(S = Sommerumfrage, W = Winterumfrage) 

Die bayerischen Groß- und Außenhändler 

beurteilen die momentane Geschäftslage 

zwar weniger gut (Note 3,14), dafür sind 

sie optimistischer in ihren Erwartungen, 

was das nächste halbe Jahr angeht (Note 

3,01). ,,Wir spüren eine gewisse Unsicher -

heit in unserer Wirtschaftsstufe. Das lang -

samere Wachstum der chinesischen Wirt -

schaft sowie eine nachlassende Nachfrage 

in Schwellenländern wie Brasilien und In- 

Die bayerischen Groß- und Außenhändler und ihre Beschäftigungspläne: An -
feil der Unternehmen, die die Anzahl ihrer Beschäftigten erhöhen, konstant 
halten oder verringern werden. 

geklärt ist, steht das Vertrauen in den 

Euro auf wackligen Beinen." 

Die etwas pessimistischere Stimmung 

spiegelt sich auch im Beschäftigungstrend 

wider - vor allem, wenn man die Umfra -

gewerte aus dem Sommer 2014 mit den 

aktuellen vergleicht: Während im vergan -

genen Sommer noch 94,3% der befragten 

Unternehmen die Anzahl ihrer Beschäftig -

ten halten oder sogar erhöhen wollten, 

sind das in diesem Sommer nur noch 

77%. LGAD-Präsident Christoph Leicher 

bleibt gelassen: „Es gibt keinerlei Gründe, 

um besorgt nach vorne zu schauen. Wir 

müssen jetzt einfach abwarten, was mit 

den Krisenherden passiert." Sobald wie -

der mehr Ruhe einkehrt, wird der Index 

wieder steigen, so die Hoffnung. 

An der aktuellen Sommerumfrage haben 

sich wieder besonders viele Mitglieder 

beteiligt - dafür danken wir Ihnen ganz 

herzlich! 
Fortsetzung auf Seite 2 

Online-Tipp -. 

Die wichtigsten Ergebnisse auf einen: 

Blick - und Klick: Unter www.lgad.de 3 I 
Rubrik Konjunktur finden Sie ausführIi -

che Zahlen und ein Interview zum aktu -

ellen Geschäftsklima. 
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Neuer Tarifvertrag im bayerischen 

Groß- und Außenhandel 

Der aktuelle neue Entgelttarifvertrag 

wurde vor wenigen Tagen auf dem Post -

weg an alle Mitgliedsunternehmen ver -

schickt. Diesen können Sie auch - zu -

sammen mit den aktuellen Lohn- und 

Gehaltstabellen - im geschlossenen Mit -

gliederbereich auf unserer Website 

www.lgad.de unter dem Themenfeld Ta -

rifrecht/-politik einsehen. Auch der Rah -

menentgelttarifvertrag, der Lohn- und 

Gehaltsgruppenkatalog sowie der allge -

meinverbindliche Manteltarifvertrag sind 

dort hinterlegt. 

Abweichungen bei Formulararbeits -

verträgen 

Enthält ein Formulararbeitsvertrag, der 

pauschal auf einen Tarifvertrag Bezug 

nimmt, eine ausdrückliche Regelung, die 

von einer tariflichen Bestimmung ab -

weicht, hat die abweichende Regelung 

grundsätzlich Vorrang. (BAG Urteil vom 

20.01.2015 Az.: 9 AZR 585/13). 

ReaLlohnindex im ersten Quartal 2015 

UM 2,5 % höher als im Vorjahresquartal 

Der Reallohnindex in Deutschland ist 

nach den Ergebnissen der vierteljährli -

chen Verdiensterhebung vom ersten 

Quartal 2014 bis zum ersten Quartal 

2015 um 2,5 % gestiegen. Wie das Sta -

tistische Bundesamt weiter mitteilt, war 

dies der höchste Anstieg seit Beginn der 

Zeitreihe des Reallohnindex im Jahr 

2008. Eine Ursache für diesen hohen Zu -

wachs lag in der Entwicklung der Ver -

braucherpreise. Diese blieben im ersten 

Quartal 2014 bis zum ersten Quartal 

2015 nahezu unverändert (+ o,o %), so 
dass die Entwicklung von Reallohn- und 

Nominallohnindex identisch waren. 

Der Außenhandel Bayerns 2014 — 
Exportboom für bayerische Unternehmen 

• 
L 

Mit Ausfuhren im Wert von knapp 170 Mil -

liarden Euro konnten bayerische Unterneh -

men ihren Rekord vom vergangenen Jahr 

sogar noch brechen. i, % beträgt die Ex -

portsteigerung gegenüber 2013. Besonders 

gefragt in der Welt sind Fahrzeuge, Maschi -

nen, elektrotechnische sowie chemische 

Erzeugnisse. Diese Warengruppen machen 

mehr als 75 % der gesamten Ausfuhren 

aus. Bei den Zielmärkten stehen weiterhin 

die USA an erster Stelle (19,7 Mrd. Euro), 

gefolgt von China (16,4 

Mrd. Euro) und Öster -

reich (13 Mrd. Euro). 

Die wichtigste Zielre -

gion für bayerische Ex -

porte ist mit einem An -

teil von 53 % an den 

Gesamtexporten die 

Europäische Union. 

Einen Rückgang der 

Exporte gab es nach Russland (-13 %), 
Weißrussland (-27 %) und in die Ukraine 
(- %). Alle Zahlen werden jährlich vom 
Bayerischen Wirtschaftsministerium sowie 

dem IHKT Bayern in der Broschüre ,,DerAu -

ßenhandel Bayerns 2014" veröffentlicht. In 

dieser Ausgabe finden Sie erstmalig inter -

essante Informationen zum Thema Export -

zuwächse. 

Die Broschüre finden Sie auf www.!gad.de 

im Themenfeld ,,Außenhandel". 

Fortsetzung von Seite i:: „Aktuelle Umfrage zum GeschäftskLima" 

Was den Groß- und Außenhandel 
momentan am meisten belastet 
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können Preise nicht mehr kalku -

tieren. Der schwache Euro macht 

die in unserer Wirtschaftsstufe so 

wichtigen Einfuhren teurer als ge -

plant, die Händler bleiben auf 

den Verlusten sitzen." 

Ganz anders zeigt sich die Lage 

beim Thema Energie: Hier werden 

Der schwankende Euro-Kurs wird zunehmend als Problem 
empfunden, mehr Entspannung hingegen beider Belastung 
durch Energiepreise. 

die Preise nicht mehr ganz so be -

lastend empfunden, wie das frü -

her der Fall war. Der Grund: das 

Das Auf und Ab des Euro wurde in unserer 

Konjunkturumfrage zum ersten Mal als Pro-

blem benannt, das dem bayerischen Groß -

und Außenhandel ernsthaft zu schaffen 

macht. Für LGAD-Präsident Christoph Lei -

cher war diese Entwicklung nur eine Frage 

der Zeit: ,,Unsere Groß- und Außenhändler 

momentan relativ moderate Preisniveau 

bei Erdöl, Erdgas und Steinkohle. 

Die Problemfelder Margendruck (von 68% 

als belastend eingestuft), Bürokratie (53%) 

und Lohnnebenkosten (31%) bleiben Dau -

erbrenner-Themen. 
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Themenfeld Außenwirtschaft 

Freihandel zwischen EU und Vietnam beschlossen 
Und: WTO baut HandeLshemmnisse für IT -Guter ab 

Die EU hat sich mit Vietnam auf den Rah -

men für ein Freihandelsabkommen ver -

ständigt. Die Einigung sieht vor, fast alle 

Zölle und andere Handelsbarrieren abzu -

bauen. Sie soll nun in einen Rechtstext 

umgesetzt werden. Diese Vereinbarung 

wird den Handel mit einer der dynamischs -

ten Volkswirtschaften Asiens weiter ankur -

beln. Aus Vietnam wurden zuletzt vor 

allem Mobiltelefone und andere elektro -

nische Produkte, Bekleidung, Schuhe, 

Kaffee und Reis in die EU exportiert. Aus 

der EU nach Vietnam wurden insbeson -

dere Maschinen, Fahrzeuge, Flugzeugtech -

nologie sowie Pharmaprodukte ausge -

führt. Solange kein Durchbruch bei der 

WTO-Doha-Runde gelingt, ist der deut- 

sche Außenhandel auf solche modernen 

Freihandelsabkommen angewiesen. 

WTO gelingt Erfolg beim Informations -

technoLogieabkommen (lIA) 

Ende Juli 2015 haben 54 Mitgliedsstaaten 

der Welthandelsorganisa -

tion (WTO) beschlossen, 

das plurilaterale IT -Abkom -

men auszuweiten. Damit 

werden Zölle und nichttari -

färe Handelshemmnisse für 

IT -Güter abgebaut. Das ITA 

wird auf über 200 Techno -

logieprodukte erweitert, für 

die zukünftig keine Zölle 

mehr erhoben werden dür -

fen. Dies Ist die erste Zollabsenkung im 

WTO-Kontext seit 18 Jahren. Die Auswei -

tung des InformationstechnoLogieabkom -

mens kann der digitalen Vernetzung der 

Weltwirtschaft einen wichtigen Impuls 

geben. 

Aufbruch in den Iran Roadshow zum neuen Unionszollkodex 
Seit dem 14. Juli sind die seit 2006 ver -

hängten Sanktionen gegen den Iran Ge -

schichte. Und die Wirtschaft freut sich auf 

allen Seiten, denn der Nachholbedarf der 

iranischen Wirtschaft und die Chancen für 

Deutschland, das war vor dem Embargo 

wichtigster Handelspartner des Iran war, 

sind riesig. Große Investitionen stehen in 

der Erdölindustrie, dem Wohnungs- und 

Straßenbau, bei technischer Infrastruktur, 

in der Pharmazie und Medizintechnik, 

dem Maschinenbau und im Automobil -

sektor u.v.m. an. 

Bayern International unterstützt beim 

Exportgeschäft 

Der Freistaat Bayern wird mit Messebetei -

ligungen bereits vom 5. bis. 8. Oktober auf 

der Teheran International Industry Exhibi -

tion TIlE, dann vom 24. bis 28. April 2016 

auf der Project Iran - einer Baumesse in 

Teheran - und im Mai 2016 auf der Iran 

Health vertreten sein. Details finden Sie 

auf www.bayern-international.de. 

Die Europäische Kommission hat am 28. Juli 

2015 die delegierten Rechtsakte zum neuen 

Unionszollkodex beschlossen. Die neuen 

Vorschriften sollen zusammen mit dem Zoll -

kodex ab dem t Mai 2016 zur Anwendung 

kommen. Die Anwendung des UZK wird er -

hebliche Auswirkungen auf die betriebliche 

Praxis importierender und exportierender 

Unternehmen haben: Unternehmensinterne 

Prozesse müssen beispielsweise angepasst, 

bestehende Bewilligungen und Bürgschaf -

ten umgestellt werden. Unternehmen soll- 

ten sich am besten bereits jetzt auf die be -

vorstehenden Änderungen des Zollrechts 

einstellen. 

Informationsveranstaltungen 

Daher laden die Spitzenverbände BGA, BDI, 

DIHK, AVE und DSLV zu bundesweit sechs 

Veranstaltungen ein. Die so genannte ,,UZK -

Roadshow" ist mit TOP -Referenten u.a. aus 

dem Finanzministerium besetzt und gastiert 

u.a. am ii. und 14. September in Frankfurt 

und München. Details siehe www.lgad.de 

- Veranstaltungen. 

Terminvorschau 
01.-03. September 

11.+14. September 

12.-17. September 

22.+23.+30. Sept. 

29. Sept. - 1. Okt. 

27. Oktober 

29. Nov. - 15. Dez. 

Munich Fabric Start ( www.munichfabricstart.com ) 

Der neue Unionszollkodex, Frankfurt und München ( www.Igad.de ) 

iba - Die führende Wettmesse für Bäckerei, Konditorei und Snacks, 

München ( www.iba.de ) 

LGAD-Intensivworkshops zum neuen EntgeltlarifWerk, 

Augsburg, Würzburg, Nürnberg ( www.lgad.de ) 

Fachpack, Nürnberg ( www.fachpack.de ) 

. Thementag Außenwirtschaft, Köln ( www.thementag-aw.de ) 

Unternehmerreise Thailand und Vietnam ( www.lgad.de ) 
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Themenfeld Unternehmensführung 

Ein- und Ausbaukosten im Rahmen der Gewährleistung 
Die Regierungsparteien haben sich im Ko -

alitionsvertrag darauf verständigt, dafür zu 

sorgen, dass ,,Handwerker und andere Un -

ternehmer nicht pauschal auf den Folgekos -

ten von Produktmängeln sitzen bleiben, 

die der Lieferant oder Hersteller zu verant -

worten hat." In diesem Zusammenhang 

wird diskutiert, ob künftig im Geschäftsver -

kehr zwischen Unternehmen, der Verkäufer 

eines fehlerhaften Produkts auch ohne ei -

genes Verschulden die Kosten des Ausbaus 

der gelieferten mangelhaften Ware und des 

Einbaus der Ersatzware tragen soll. An -

knüpfungspunkt Ist ein Urteil des Europäi -

schen Gerichtshofs aus dem Jahr 2011, in 

dem das Gericht eine solche Garantiehaf -

tung des Verkäufers - gestützt auf die EU -

Verbrauchsgüterrichtlinie - gegenüber Ver -

brauchern bejaht hat. Im B2B-Geschäft 

wurde dies bisher nicht so gesehen. Der 

deutsche Groß- und Außenhandel lehnt 

eine verschuldensunabhängige Haftung 

des Verkäufers (Garantiehaftung) für die 

Aus- und Einbaukosten bei Lieferung feh -

lerhafter Ware im B2B-Verhältnis strikt ab. 

Eine Änderung der Haftungsmaßstäbe ist 

weder aus rechtlichen noch aus wirtschaft -

lichen Gesichtspunkten erforderlich. Das 

bestehende, auf dem Prinzip der Verant -

wortung beruhende Haftungssystem hat 

sich in der Praxis bewährt. Es ist innerhalb 

der Wirtschaft anerkannt, so dass kein ge -

setzgeberischer Handlungsbedarf besteht. 

Für Schäden, die über den Verantwortungs -

bereich des Verkäufers hinausgehen, muss 

der Verkäufer weiterhin nur dann haften, 

wenn ihn ein Verschulden trifft. 

Online-Tipp 

Lesen Sie unser& Position zù diesem 

Thema auf www.lgad.dè im Themenfeld 

Wirtschaftsrecht. Dort finden Sie auch ein 

Musterschreiben, mit dem Sie bei Ihrem -ri 

rtlichen BLindestagsabgeordneter1 unser, 

Anliegen unterstützen können. 

Zwei weitere Stoffe in die REACH -Kandidatenliste aufgenommen 
Die ECHA hat erneut zwei Stoffe in die 

Kandidatenliste für das Zulassungsverfah -

ren aufgenommen. Damit sind jetzt insge -

samt 163 Stoffe gelistet. Unmittelbare 

Folge der Veröffentlichung in der Kandi -

datentiste ist gem. Art 33 der REACH -VO: 

Lieferanten von Erzeugnissen, die diese 

Stoffe in einer Konzentration von mehr als 

0,1 Masseprozent enthalten, müssen da -

rüber in der Lieferkette unaufgefordert in- 

formieren. Gegenüber Verbrauchern er -

folgt eine Information nur auf Nachfrage 

binnen 45 Tagen. Ggf. muss darüber hin -

aus eine Anmeldung (Notifizierung) gem. 

Art. 7 II der REACH -VO bei der Europäi -

schen Chemikalienagentur (ECHA) bis zu 

sechs Monate nach der Aufnahme in der 

Kandidatenliste erfolgen, wenn der Stoff 

in allen hergestellten und / oder impor -
tierten Erzeugnissen in einer Menge von 

insgesamt mehr als einer Tonne pro Jahr 

je Hersteller bzw. Importeur enthalten ist. 

Eine Anmeldung muss nicht erfolgen, so -

fern der Stoff für die betreffende Verwen -

dung schon registriert ist oder eine Expo -

sition von Mensch oder Umwelt ausge -

schlossen werden kann. 

Die vollständige Kandidatenliste kann unter 

http://echa. europa. eu/de/candidate-list -

table eingesehen werden. 

ES F-Bundesprogram m für Langzeitarbeitslose 
Das neue ESF-Bundesprogramm zur För -

derung von Langzeitarbeitslosen soll ar -

beitsmarktfernen Personen, die längere 

Zeit nicht in Beschäftigung standen, den 

direkten Einstieg in den ersten Arbeits -

markt ermöglichen. Die praktische Umset -

zung des Programms hat nun begonnen. 

Arbeitgeber können die Förderung ab so -

fort beantragen. 

Mit dem Programm können Arbeitslose 

gefördert werden, die seit zwei Jahren ar -

beitslos sind, das 35. Lebensjahr voll -

endet haben und über keinen verwertba -

ren Abschluss verfügen. Für Bayern wur -

den insgesamt 3.000 Plätze bewilligt. Die 

Förderung umfasst Lohnkostenzuschüsse 

an Arbeitgeber sowie eine begleitende Be -

treuung der Teilnehmer durch sogenannte 

Jobcoaches. 

Bei der Mittelanforderung, Auszahlung 

und Abrechnung können Arbeitgeber zwi -

schen zwei Varianten wählen: Nämlich der 

nachträglichen Mittelanforderung und der 

Mittelanforderung im Voraus. Dabei er -

scheint die nachträgliche Mittelanforde -

rung praktikabler, da so der bürokratische 

Aufwand deutlich reduziert werden kann. 

Um den Aufwand für die Unternehmen 

möglichst zu reduzieren, werden für alle 

Prozessschritte Mustervordrucke bereitge- 

stellt. Bei Interesse können sich Arbeitge -

ber direkt an die Jobcenter wenden, die 

bei der Bewerberauswahl beraten und 

auch sonst unterstützend tätig werden. 
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Themenfeld Arbeits-, Tarif- und Sozialrecht 

AktuelLes zum MindestLohn 
Neue Verordnung 
zum MindestLohn 

Der Arbeitgeber darf ein zusätzliches Ur -

laubsgeld und eine jährliche Sonderzah -

lung nicht auf den gesetzlichen Mindest -

lohn anrechnen. Eine Änderungskündigung, 

mit der eine derartige Anrechnung erreicht 

werden soll, ist unwirksam. Da das Mm -

destlohngesetz keine Regelung beinhalte, 

ob und ggf. welche Entgeltbestandteile an -

rechenbar sind, müsse davon ausgegan -

gen werden, dass der Mindestlohn ledig -

lich der Vergütung der ,,Normalleistung" 

diene. Es sei deshalb festzustellen, welche 

Leistungen im Arbeitsverhältnis die ,,Nor -

malleistung" vergüten. Diese seien anzu -

rechnen. Es komme also darauf an, ob 

eine Leistung im konkreten Fall das ver -

güte, was der Arbeitnehmer ,,normaler -

weise" tun müsse, oder ob eine Zahlung 

für überobligatorische Leistungen erfolge. 

§ 2 MiLoG verpflichte den Arbeitgeber spä -
testens am Ende des Monats der auf den 

Monat folgt, in dem die zu vergütende Ar -

beitsleistung erbracht wurde, den Mindest -

lohn zu zahlen. Nach der dahinterstehen -

den gesetzgeberischen Wertung sei grund -

sätzlich eine längere Verzögerung der 

Auszahlung mit dem Zweck des Mindest -

lohns unvereinbar. Damit müsse spätes -

tens nach zwei Monaten im Durchschnitt 

der Mindestlohn erreicht sein. Eine Anrech -

nung im Übrigen sei unzulässig. Daraus 

folge, dass die Anrechnung zu späteren 

Zeitpunkten geleistete Einmalzahlungen 

auf den Mindestlohn unzulässig sei, wenn 

ohne diese zum Fälligkeitszeitpunkt für 

das gesetzliche Mindestentgelt der Min -

destlohn im Durchschnitt nicht erreicht 

werde. (Arbeitsgericht Bertin Urteil vom 

04.03.2015 Az.: 54 Ca 14420/14) 

Online-Tipp 

All e wichtigen Informationen zum MiLoG 

finden Sie im geschlossenen Mitglieder -

bereich auf www.1ad.de im Themenfeld 

Arbeits- und Sozialrecht. 

Seit i. August 2015 gilt die neue Mm -

destlohndokumentationspflichtenver -

ordnung (MiLoDokV) des Bundesminis -

teriums für Arbeit und Soziales. Sie er -

setzt die seit i. Januar 2015 gültige 

Verordnung. Enthalten sind punktuelle 

Erleichterungen für die Unternehmen 

bei den Aufzeichnurigs- und Melde -

pflichten, die aber nur der Anfang von 

Maßnahmen zur Eindämmung der 

Belastungen der Wirtschaft durch das 

Mindestlohngesetz sein können. Die 

Details der Neuregelung sowie unsere 

Einschätzung dazu lesen Sie im Mit -

gliederbereich unserer Homepage im 

Themenfeld „Arbeits- und Sozialrecht" 

unter der Rubrik ,,Fachberichte". 

Arbeitnehmerüberlassung 
Ein Verstoß des Arbeitgebers gegen das 

Verbot der nicht nur vorübergehenden Ar -

beitnehmerüberlassung in § 1 Abs. I Satz 
2 AÜG führt nicht zum Zustandekommen 

eines Arbeitsverhältnisses zwischen dem 

Entleiher und dem Leiharbeitnehmer. Dies 

gilt jedenfalls dann, wenn der Verleiher die 

nach § i Abs. I Satz i AÜG erforderliche Er -
laubnis besitzt und seine Arbeitnehmer 

Dritten zur Arbeitsleistung überlassen hat. 

Das BAG hält an seiner Rechtsprechung 

(BAG Urteil vom 10.12.2013 Az.: 9 AZR 

51/13) fest. Der Gesetzgeber habe bewusst 

darauf verzichtet, die Dauer der Arbeitneh- 

merüberlassung zeitlich zu begrenzen. § i 
Abs. I Satz 2 AÜG spreche allerdings von 

einer vorübergehenden Überlassung von 

Leiharbeitnehmern. Gemäß § 5 Abs. I Nr. 4 
Halbsatz iAÜG könne die Erlaubnis zur Ar -

beitnehmerüberlassung mit Wirkung für die 

Zukunft widerrufen werden, wenn die Er -

laubnisbehörde auf Grund einer geänder -

ten Rechtslage berechtigt wäre, die Erlaub -

nis zu versagen. Hieraus werde deutlich, 

dass eine geänderte Rechtslage nicht per 

se die Unwirksamkeit einer Erlaubnis zur 

Arbeitnehmerüberlassung bewirke oder die 

Erlaubnis einschränke. 
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LGAD-Seminarprogramm 

Der neue Seminarkalender für Weiterbil -

dungsangebote speziell für den Groß -

und Außenhandel für das 2. Halbjahr 

2015 ist veröffentlicht. Sie finden diesen 

auf der Startseite von www.! gad.de. 

Klicken Sie dort einfach auf die Bild -

fläche „Seminarprogramm". Durchge -

führt werden die Seminare von unserer 

Weiterbildungseinrichtung Akademie 

Handel sowie dem bbw - Bildungswerk 

der Bayerischen Wirtschaft. 

GroßhandeLspreise im Juni 201 5: 

-0,5 % gegenüber Juni 2014 

Die Verkaufspreise im Großhandel waren 

im Juni 2015 um o, % niedriger als im 

Juni 2014. Wie das Statistische Bundes -

amt weiter mitteilt, hatte im Mai 2015 

die Jahresveränderungsrate - 0,4 % be -

tragen, im April 2015 hatte sie bei 

- 0,9 % gelegen. Gegenüber dem Vor -

monat Mai 2015 verbilligten sich die auf 

Großhandelsebene verkauften Waren im 

Juni 2015 um 0,2 %. 

Sozialstaat wächst stärker 

als Wirtschaft 

Der deutsche Sozialstaat ist im vergan -

genen Jahr stärker gewachsen als die 

Wirtschaft. Insgesamt wurden 849,2 Mil -

liarden Euro unter anderem für Gesund -

heitsversorgung, Renten, Pensionen und 

Familienleistungen ausgegeben. Das 

waren 3,8 Prozent mehr als 2013. Das 

Bruttoinlandsprodukt stieg im selben 

Zeitraum um 3,4 Prozent. Nach einer 

Studie des Instituts der deutschen Wirt -

schaft (1W Köln) finden sich in allen Ein -

kommensklassen Bezieher staatlicher 

Leistungen. Wer in einem durchschnitt -

lichen Haushalt lebt, bezieht der Studie 

zufolge rund 820 Euro vom Staat. 

LGAD-Offensive Berufliche Bildung 

Account Manager im Außendienst 
Neue Vertriebs-Qualifikation der 
Akademie Handel 
Das Account Ma -

nagement, also 

die Sicherung und 

der Ausbau von 

Umsätzen mit den 

strategisch wich -

tigsten Kunden, 

ist heute in den 

meisten Groß -

und Außenhan -

delsunternehmen 

fest verankert. 

Dennoch existie -

ren deutliche Op -

timierungspotenziale - gerade wenn es 

darum geht, Einsteiger und Nachwuchs -

kräfte an den Außendienst heranzuführen. 

Denn der typische Vertriebsmitarbeiter hat 

meistens eine Fachausbildung und kommt 

über die Produktschiene in den Vertrieb. 

Die von der Akademie Handel modular auf -

gebaute Weiterbildung zum Account Mana -

ger im Außendienst schließt diese Lücke. 

Einsteiger qualifizieren sich mit dem 

„Junior Account Manager" zum Vertriebs- 

profi und erwerben 

Spezialwissen, um 

optimal auf Kunden 

zuzugehen. Mit ge -

lungenen Teamver -

käufen und Custo -

mer Relationship 

Management lernen 

sie, Kunden erfolg -

reich zu Schlüssel -

kunden zu formen. 

Bewährte Außen -

dienstmitarbeiter 

entwickeln in der 

Aufbaustufe ,,Senior Account Manager" 

Führungstechniken und -verantwortung. 

Als Schnittstelle zur Geschäftsleitung kön -

nen sie so das gesamte Vertriebsteam op -

timal steuern und geben dabei als interner 

Coach ihr Wissen weiter. Weitere Informa -

tionen erhalten Sie am 17. September 2015 

um 19.00 Uhr bei einem Infoabend in der 

Akademie Handel (Brienner Straße 47, 

München) oder unter www.akademie -

handel.de -> Für Berufserfahrene --> Marke -

ting/ Vertrieb/Verkauf- Vertriebstrainings. 

Geändertes Förderprogramm 
Weiterbildung im Güterverkehr 
Die Richtlinie über die Förderung der Wei -

terbildung in Unternehmen des Güterkraft -

verkehrs mit schweren Nutzfahrzeugen für 

das Jahr 2015 liegt vor. Gefördert werden 

allgemeine Weiterbildungsmaßnahmen in 

Form von Lehrgängen, Seminaren und 

Schulungen, die nicht durch Gesetze, 

Rechtsverordnungen oder Verwaltungsvor -

schriften verbindlich vorgeschrieben sind. 

Konkret heißt das: Unterstützung gibt es 

nur noch bei Maßnahmen, die ohne ge -

setzliche Pflicht, also freiwillig, durchge -

führt werden. Die Antragsfrist begann am 

3. August 2015 und endet am 30. Novem -

ber 2015. Auch in der Förderperiode 2015 

wird die Entscheidung über die Anträge 

nach dem ,,Windhundprinzip" erfolgen - 

also „wer zuerst kommt, mahlt zuerst". 

Bitte beachten Sie: Unvollständige sowie 

fehlerhafte Anträge werden nicht berück -

sichtigt. Der Bewilligungszeitraum endet 

grundsätzlich am 31. Dezember 2015. 

Weitere Informationen sowie Antragsun -

terlagen sind auf der Homepage des 

Bundesamtes für Güterverkehr unter 

www.bag.bund.de abrufbar. 



LANDESVERBAND GROSS-UND 

AUSSENHANDEL VERTRIEB UND 

DIENSTLEISTUNGEN BERN bV 

Die vbw - Vereinigung der Bayerischen 

Wirtschaft hat als Dachverband der baye -

rischen Wirtschaftsverbände in den ver -

gangenen Wochen ein erstes Maßnahmen -

paket ins Leben gerufen, um Asylbewerber 

mit hoher Bleibeperspektive und aner -

kannte Flüchtlinge in den Arbeitsmarkt zu 

integrieren. 

Das Paket umfasst drei Projekte: ,,IdA - In -

tegration durch Arbeit" und ,,Perspektive 

Beruf für Asylbewerber und Flüchtlinge" 

sowie das ServicePortal ,,Integration durch 

Arbeit". vbw-Präsident Alfred Gaffai be -

schreibt die Herausforderung so: ,,Die 

Flüchtlingswelle erfordert flexibles und un -

bürokratisches Handeln. Mit ihren Projekten 

und Serviceangeboten will die bayerische 

Wirtschaft helfen, diese außergewöhnliche 

Lage zu meistern und geflüchteten Men -

schen mit einer hohen Bleibewahrschein -

lichkeit Perspektiven auf dem bayerischen 

Arbeitsmarkt zu eröffnen." 

,,tdA - Integration durch Arbeit" 

Bereits im Juni 2015 hatte die vbw gemein -

sam mit dem Bayerischen Staatsministe -

rium für Arbeit, Soziales, Familie und Inte -

gration sowie der Regionaldirektion Bay -

ern der Bundesagentur für Arbeit das 

Projekt ,,IdA" gestartet, das jetzt greift. 

io6 Flüchtlinge aus 20 Nationen nehmen 

derzeit daran teil. Es richtet sich an Asyl -

bewerber und Flüchtlinge, die eine Berufs -

ausbildung oder ein Studium abgeschlos -

sen und gute Aussicht auf ein Bleiberecht 

in Deutschland haben. 

Ausgabe 5 I 2015 . 15. Oktober 2015, 

Asylbewerber und geflüchtete Menschen beschäftigen 

Neues Serviceportal 
www.integration -durch -arbeiLde 

„Perspektive Beruf für Asylbewerber und 

Flüchtlinge" 

Seit September 2015 läuft dieses Projekt 

der Stiftung Bildungspakt Bayern, dessen 

Exklusivsponsor die vbw ist. Das Projekt 

unterstützt nach Bayern kommende ju -

Oi• bayensd. W1,chaft vbw 

TopThemen Aktionsfelder ServiceCenter Regionen 

status und Art der Tätigkeit eine Beschäf -

tigung aufnehmen können. Außerdem er -

fahren Arbeitgeber, welche Verfahren und 

Regeln sie beachten müssen. Darüber hin -

aus finden sie Informationen zu Förder -

möglichkeiten und Musterarbeitsverträge. 

Ober uns NewsRoom 

Asylbewerber und geflüchtete Menschen beschäftigen 

gendliche Flüchtlinge und Asylbewerber 

an Berufsschulen im Freistaat. Ziel ist es, 

schulisch beeinflussbare Faktoren für 

einen erfolgreichen Übergang dieser Ju -

gendlichen in eine duale Ausbildung oder 

in den ersten Arbeitsmarkt zu analysieren 

und daraus Unterrichtskonzepte für eine 

verbesserte Förderung zu entwickeln. 

ServicePortal ,,Integration durch Arbeit" 

Mit dem ServicePortal ,,Integration durch 

Arbeit" werden den Unternehmen Infor -

mationen und konkrete Hilfestellungen zur 

Beschäftigung von Asylbewerbern gebo -

ten. Die Internetseite www.integration -

durch-arbeit.de gibt ab sofort Auskunft 

darüber, unter welchen Voraussetzungen 

geflüchtete Menschen je nach Rechts - 

Die Unternehmen werden bei der Umset -

zung unterstützt. Auch die vbw bekennt 

sich zum gemeinsamen Ziel der Staatsre -

gierung, der Kammern und derAgentur für 

Arbeit, bis Ende 2016 20.000 Flüchtlingen 

einen Praktikums-, Ausbildungs- oder Ar -

beitsplatz anzubieten und bis Ende 2019 

6o.000 erfolgreiche Arbeitsmarktintegra -

tionen vorzunehmen. 

Hotline: Ergänzend zum ServicePortal ist 

eine Hotline geschaltet. Unter der Tele -

fonnummer 089-551 78-535 beantworten 

Experten betriebliche Fragen von Arbeit -

gebern rund um die Beschäftigung von 

Flüchtlingen. Die Hotline ist werktags von 

08:00 Uhr bis 18:00 Uhr geschaltet. 
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Kurz notiert 

Online-Handels-Umsätze 

Die Kauflust der Deutschen im Netz ist un -

gebrochen. Seit 2010 wächst der deutsche 

Online-Handel um mindestens vier Milliar -

den Euro pro Jahr, im Jahr 2014 auf 42 Milli -

arden insgesamt. Aktuell wandeln sich die 

Segmente: Nach wie vor prägen Fashion & 

Accessoires oder Consumer Electronics den 

Online-Handel. Die Treiberfunktion geht 

aber mehr auf bisher weniger prosperie -

rende Sortimente über. Gleichzeitig wächst 

die Mobilität des 

Online-Shoppings 

durch Smartpho -

nes und Tablets. 

Verbraucher nut -

zen alle Kanäle zu 

einem Anbieter. 

So beanspruchen Multi -Channel -Anbieter 

mit eigenem Online-Shop und eigenem sta -

tionären Geschäft bereits mehr als ein Drit -

tel des Online-Umsatzes. 

Wer erhält die Säulen des Mittelstands in 

diesem Jahr? 

Wer sind die besten bayerischen Mittel -

ständler 2015? Unter der Schirmherrschaft 

von Landtagspräsidentin Barbara Stamm 

und Staatsministerin Ilse Aigner werden am 

16. November 2015 im Maximilianeum vor 

rund 200 geladenen Gästen aus Wirtschaft, 

Politik und den Medien die vier Preisträger 

aus den Bereichen Produzierendes/Verar -

beitendes Gewerbe, Handel, Handwerk und 

Dienstleistungen bei der Verleihung des 

neunten Bayerischen Mittelstandspreises 

gekürt. Jedes rechtlich selbständige Unter -

nehmen mit dem Hauptsitz im Freistaat Bay -

ern - welches bereits mehr als drei Jahre er -

folgreich am Markt besteht - kann sich der 

Jury stellen. Der Online-Fragebogen steht 

noch bis zum 26. Oktober unter 

www. ewit de/mittelstandspreis für die Be -

werbung zur Verfügung. 

LGAD Kundenzufriedenheitsanalyse 2015 

Benchmarking im 
Groß- und Außenhandel 
Eine professionell durchgeführte Kundenzufriedenheitsanalyse für ein einzelnes Un -

ternehmen ist an sich schon erkenntnisreich - zusätzlich noch einen Vergleich mit 

ähnlich strukturierten Anbietern zu bekommen, das wurde auch in diesem Jahr wie -

der zahlreichen Mitgliedsunternehmen zu äußerst attraktiven Konditionen durch den 

Service des LGAD ermöglicht. 

Was bedeutet es, wenn mit der Freundlich -

keit der Ansprechpartner im Verkauf und 

in der Beratung eines Unternehmens 70% 

der Kunden "voll und ganz" und "sehr zu -

frieden" sind? „Klingt nach einem erfreu -

lich großen Anteil", wird der ein oder an -

dere sagen. Tatsächlich kann das Ergebnis 

im Vergleich mit anderen Unternehmen je -

doch noch deutliches Verbesserungspo -

tential beinhalten. Die relative Einordnung 

der Ergebnisse 
Verkauf und Beratung 

im Unterneh -

mensvergleich 

ist eine der Stär- 

Und wie zufrieden sind Sie insgesamt mit dem 
(Anteil voll und ganz zufr. + sehr zufr. In %) 

Bereich Verkauf und Beratung? 

100 

reich abschließend die Frage nach der Zu -

friedenheit mit dem Leistungsbereich ins -

gesamt. Hier tat sich bei der diesjährigen 

Studie z.B. im Bereich "Verkauf und Bera -

tung" unter den teilnehmenden Unterneh -

men eine breite Spanne bei dem Anteil der 

"voll und ganz" und der "sehr zufrieden" 

Kunden von 59% bis 88% auf (siehe Abb.). 

Da die Kundenzufriedenheitsanalyse seit 

2011 bereits zum vierten Mal durchgeführt 

Durchschnittswert aller Unternehmen: 75% 

76 
ken der Betei -

ligungsstudie, 75 

82 
79 77 

82 84 85 

die auch in die -

sem Jahr wieder 

von der GfK SE 

und research 

tools umgesetzt 

wurde. Es nah- 

25 

men 14 Unter -

nehmen des 

9 4 7 8 2 1 12 14 3 6 13 10 11 5 

Zahlen an der X-Achse kennzeichnen die in der Umfrage bewerteten Unternehmen (anonymisiert mit 
ID) 

Groß- und Außenhandels teil - dabei wur -

den drei Branchenschwerpunkte gebildet, 

um eine noch differenziertere Betrachtung 

zu ermöglichen. 

Große Unterschiede im Verkauf und in 

der Beratung 

Die Kunden der teilnehmenden Unterneh -

men wurden auch in diesem Jahr zu sechs 

Leistungsbereichen online befragt und 

antworteten zahlreich. So war die Beurtei -

lung der Freundlichkeit nur ein Aspekt von 

insgesamt acht im Bereich "Verkauf und 

Beratung". Neben der Bewertung einzel -

ner Aspekte gab es zu jedem Leistungsbe- 

wurde, bekamen wiederholt teilnehmende 

Unternehmen im Ergebnisbericht zusätz -

lich eine Übersicht ihrer Ergebnisse über 

die vergangenen drei Jahre ausgewiesen. 

Neu war in diesem Jahr in dem gut sech -

zigseitigen Ergebnisbericht ein Chart, das 

die Zufriedenheit insgesamt mit den ein -

zelnen Leistungsbereichen und die Frage 

der Gesamtzufriedenheit mit dem Unter -

nehmen sehr anschaulich und übersicht -

lich zusammenfasst. 

Unternehmen, die Interesse haben, an der 

Kundenzufrieden heitsanalyse 2016 teilzu -

nehmen, können sich bereits jetzt beim 

LGAD ( hruhlandlgad.de ) melden. 
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Spionageabwehr und Wirtschaftsschutz in Zeiten der Digitalisierung 

Was tun gegen Cyber-Spionage und Cyber-KriminaLität? 
Wirtschaft und Unternehmen rücken im Zuge von Globalisierung und Digitalisierung weiter näher zusammen. 

Das verleitet immer öfter kriminelle Hacker dazu, sich vertrauliche Informationen iLlegaL zu verschaffen. 

Ein LGAD-Mitgliedsunternehmen meldete 

uns dieserTage, dass es in den vergangenen 

Monaten im internationalen Geschäftsver -

kehr mehrmals Opfer durch E-Mail Betrugs -

fälle geworden Ist. Dabei fangen unbekannte 

Hacker E-Mails ab bzw. lesen diese mit, um 

dann unerkannt unter falschem Namen die 

Korrespondenz authentisch weiterzuführen 

und letztlich Zahlungen auf falsche Konten 

umzuleiten. Die Domänen werden anonym 

in Kanada angemeldet, die Bankkonten sind 

in Hong Kong oder England. Die Folge: 

Nichts Ist nachvollziehbar und der Schaden 

schnell entstanden. 

In Zeiten der Digitalisierung steigt die 

Cyberkriminalität 

In Bayern wurde darauf unter anderem mit 

der Gründung des Cyber-Allianz-Zentrums 

(CAZ) reagiert, das seit Juli 2013 beim Baye -

rischen Landesamt für Verfassungsschutz 

als vertraulicher Ansprechpartner für betrof -

fene Unternehmen und Hochschulen fun -

giert. Werden Unternehmen Opfer von Cy -

berspionage, kann das Schäden in MilIlo -

nenhöhe verursachen. Schätzungen zufolge 

Ist jedes zweite Unternehmen in Deutsch- 

land schon Ziel eines Spionageangriffs ge -

wesen. Am stärksten betroffen Ist der Mittel -

stand. Das Problem: Viele Unternehmen be -

merken den Datendiebstahl oft gar nicht 

oder erst dann, wenn es zu spät Ist. Ein ab -

gestuftes und ganzheitliches Sicherheitssy -

stem Ist für die Abwehr notwendig. 

Immer mehr Angriffe - immer mehr 

Hilfsangebote 

Die Meldungen von Hackerangriffen auf Be -

hörden (u.a. auf den Dt. Bundestag) und Un -

ternehmen mehren sich kontinuierlich. Dazu 

steigt auch nahezu inflationär die Zahl der 

Dienstleister und Initiativen mit Hilfsangebo -

ten für Betroffene, was die Auswahl der Ge -

genmaßnahmen nicht gerade erleichtert. Es 

geht nicht mehr nur um das Entdecken und 

Absichern von Lücken, sondern um das 

rechtzeitige Identifizieren von Angreifern. 

Dabei lassen sich diese immer neue Wege 

und Methoden einfallen, um an die ge -

wünschten Opfer bzw. Daten heran zu kom -

men. Bevorzugte Methoden sind z.B. die 

Watering -Hole-Attacke oder die Spear-Phis -

hing-Email-Technik: Öffnen eines Dateian -

hangs oder Besuch einer präparierten Seite. 

Staatliche Unterstützung 

Ab sofort unterstützt das Cyber-Allianz-Zen -

trum (CAZ) Unternehmen sowie Betreiber 

kritischer Infrastruktur (KRIllS) bei der Prä -

vention und Abwehr gezielter Cyberangriffe. 

Bei Vorfällen analysiert die Stelle mit den Be -

troffenen die Angriffe. Das Bayerische Lan -

desamt fürVerfassungsschutz arbeitet dabei 

eng mit dem Bundesamt für Verfassungs -

schutz und dem Bundesamt für Sicherheit 

in der Informationstechnik (BSI) zusammen 

( www bsi. bund.de ). Dadurch können Schutz -

mechanismen optimiert und Angriffe wirk -

sam abgewehrt werden. Das CAZ erreichen 

Sie unter Tel. 089 /31201222 oder per E -

Mail: cazlfv.bayern.de. 

Versicherung gegen Cyber-Crime 

Beachten Sie dazu auch das Angebot „lT-Si -

cherheit" unseres Partners der VGA GmbH - 

Versicherungskonzepte für Handel und 

Dienstleistung - auf www.lgad.de im The -

menfeld ,,Unternehmensführung", Rubrik 

,,Versicherungsschutz im Großhandel". 

Terminvorschau 
23. Oktober 

27. Okt.-30. Nov. 

28. Oktober 

29. Oktober 

10.+12. November 

10.+12. November 

19. November 

25.+26. November 

Großhandel 2025- Logistikstrukturen richtig planen, Nürnberg (www.lgad.de) 

hiP Roadshow Bayern 2015, zehn Veranstaltungen in Ihrer Nähe ( www.ttip.bayern ) 

Ost -west-Forum Bayern, Regensburg ( www.auwi-bayern.de ) 

LGAD-Außenhandelsausschuss, Nürnberg (www.lgad.de) 

(09.30-12.30 Uhr) I FASO -Termine, München+Nürnberg ( www.lgad.de ) 
(14.00-17.00 Uhr) I [_GAD -Informationsveranstaltung zum Neuen EntgeltlarifWerk (ETW), 
München+Nürnberg ( www.lgad.de ) 

Exporttag Bayern, München ( www.exporttag-bayern.de ) 

Logistik -Forum, Nürnberg ( www.c-na.de/logforl5 ) 
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Ausbildungskampagne des Groß- und Außenhandels 

Jetzt Ihre Ausbildungsplatz-Angebote aktualisieren 
Sie haben sich auf der Ausbil -

dungsbörse der Azubi-Plattform 

www.gross-handeln.de regis -

triert und hier Ihre Ausbildungs -

plätze veröffentlicht? 

Die zeitweise mehr als 600 Stel -

lenangebote haben das große 

Interesse der Unternehmen an 

einer eigenen Ausbildungsstel -

lenbörse für den Groß- und Au -

ßenhandel bestätigt. Wir hof -

fen, dass Sie zum Start des 

neuen Ausbildungsjahres am 

i. September 2015 geeignete 

Bewerber gefunden haben 

und alle Stellen besetzen 

konnten. Um die Qualität 

der Stellenbörse zu erhal -

ten, ist es wichtig, die Stel- 

ttei 

Ix 

Groll. Dain.zukU flft im 

lenangebote in der Ausbil -

dungsbörse auf dem aktuellen 

Stand zu halten. Wir möchten 

Sie daher bitten, Ihre Stellenan -

gebote zu prüfen und gegebe -

nenfalls zu aktualisieren. Die 

Ausbildungsangebote mit dem 

Ausbildungsbeginn September 

2015 werden sonst von unserer 

Seite in den nächsten Wochen aus -

geblendet. 

Selbstverständlich können Sie 

auch neue Stellen einstellen 

f Die Website erfreut sich immer grö-

ßerer Beliebtheit. Die Nutzerzahlen 

sind im vergangenen Jahr ordentlich 

gestiegen. Seit Anfang des Jahres wer -

den die Stellen auch bei der Jobbörse 

der Bundesagentur für Arbeit gezeigt. 

Die Vermittlung findet aber nicht durch die 

Arbeitsagentur statt, sondern bleibt weiter -

hin in Ihren Händen. Sollten Sie eine zusätz -

liche Vermittlung durch die Arbeitsagentur 

wünschen, wenden Sie sich bitte an den Ar -

beitgeber -Service Ihrer Arbeitsagentur. Die 

Wahrscheinlichkeit, dass Ihre Ausbildungs -

plätze gefunden werden, erhöht sich da -

durch enorm. Wird IhrAusbildungsplatz-An -

gebot bei der Jobbörse der Arbeitsagentur 

angeklickt, gelangt der Interessierte dann 

auf Ihr Angebot auf www.gross-hande/n.de. 

Darum sollten Sie gleich heute unter 

http://arbeitgeber.gross-hande/n.de Ihre 

Angebote aktualisieren. 

Unter http://wwiv.gross-handeln.de/footer/ 

kampagne/werbemitte/finden Sie u.a. Logo 

und Werbebanner der Kampagne zur Verlin -

kung auf Ihrer Unternehmensseite. 

Neuer Studiengang der Akademie Handel 

Weiterbildung mit Zukunft: ,,Fachwirt für Marketing" 
Für Unternehmen Ist der Wettbewerb um 

Märkte und Marken härter geworden. Wo 

früher Print-, Funk- und 1V-WerbungfürAuf -

merksamkeit sorgten, heißen die Trends 

heute Online und Social Media. Gerade hier 

sind Fachleute gefragt, die mit moderner 

Kommunikation den zukünftigen Markter -

folg sicherstellen. An der Akademie Handel 

Aus dem Arbeitsbereich Wirtschaftsrecht 

werden solche Spezialisten ab dem Frühjahr 

2016 im Studiengang „Fachwirt für Marke -

ting" ausgebildet. Interessant Ist das Ange -

bot für Absolventen einer kaufmännischen 

Ausbildung und Mitarbeiter, die bereits Be -

rufserfahrung im Marketing vorweisen kön -

nen. Die Absolventen beherrschen nach 18 

Monaten die Entwicklung von Marketing - 

strategien, können Marktforschungsdaten 

interpretieren und sind fit in Social Media, 

Onlinemarketing oder E-Commerce. Damit 

qualifizieren sie sich für Führungsaufgaben, 

z.B. als Marketing Manager, Marketinglei -

ter, Produktmanager, Social Media Manager 

oder PR-Berater. Weitere Informationen: 

www.akademie-handel. de. 

Regierungsentwurf zur Änderung der 
Insolvenzanfechtungsregeln 
Das Bundeskabinett hat den Regierungsent -

wurf eines Gesetzes zur Verbesserung der 

Rechtssicherheit bei Anfechtungen nach der 

Insolvenzordnung und nach dem Anfech -

tungsgesetz beschlossen. Der überarbeitete 

Entwurf greift einzelne Forderungen der 

Groß- und Außenhandelsverbände auf und 

bleibt im Übrigen nahe am Referentenent- 

wurf vom März 2015 (wir berichteten aus -

führlich in den LGAD-Nachrichten vom April 

2015). Für den Großhandel Ist besonders 

wichtig, dass Gläubiger, die ihren Schuld -

nern Zahlungserleichterungen zur Überwin -

dung vorübergehender Liquiditätsschwie -

rigkeiten gewähren (z. B. Ratenzahlungsver -

einbarungen), dem Entwurf zufolge 

Gewissheit haben werden, dass dies für 

sich genommen eine Vorsatzanfechtung 

nicht begründen kann. Weitere Einzelheiten 

zu den vorgesehenen Regelungen entneh -

men Sie bitte dem ,,Fachbericht" auf 

vvww./gad.de im ,,Themenfeld Wirtschafts -

recht". Das Gesetzgebungsverfahren soll im 

März 2016 abgeschlossen sein. 
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Verpflichtende Energieaudits ab 5. Dezember 2015 
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Wie bereits mehrmals berichtet, müssen 

Unternehmen ab 250 Mitarbeitern oder 

einem Jahresumsatz von mehr als 50 Mio. 

Euro bis zum 5. Dezember 2015 über ein 

Energieaudit verfügen und dieses alle 

vier Jahre aktualisieren. Verstöße dage -

gen können mit Bußgeldern von bis zu 

50.000 Euro sanktioniert werden. Das 

Gesetz regelt außerdem, welche Anforde -

rungen an die Energieauditoren gestellt 

werden bzw. wie der Nachweis der Durch -

Energiekosten: Standortfaktor Strom 

führung eines solchen Energieaudits er -

folgen soll. Im Gesetzgebungsverfahren 

konnten aufgrund der Einwände unseres 

Bundesverbandes BGA Verbesserungen 

und eine Fristverlängerung erreicht wer -

den. 

Ein Merkblatt mit weiteren Hinweisen fin -

den Sie auf unserer Homepage im The -

menfeld Verkehr/Logistik/Normung/Um -

welt unter der Rubrik „Merkblätter" - 

Energieaudits. 

Im Vergleich zu anderen EU-Ländern ist 

Strom in Deutschland ziemlich teuer. 

Hohe Energiekosten belasten vor allem 

stromintensive Unternehmen. Das ließe 

sich ändern, denn der Preisanstieg für 

Strom geht vor allem auf staatliche Ein -

griffe zurück. Das rohstoffarme Deutsch -

Aus dem Themenfeld Arbeitsrecht 

land importiert einen Großteil der Roh -

stoffe, die für die Energieversorgung be -

nötigt werden. Nur bei der Braunkohle 

und den Erneuerbaren geht die Importab -

hängigkeit gegen null. Die Energiewende 

ist eines der zentralen Zukunftsprojekte 

Deutschlands. Doch auch wenn die Ziele 

der Bundesregierung in Sachen erneuer -

bare Energien erreicht werden: Ohne kon -

ventionell betriebene Kraftwerke wird es 

wohl auch künftig nicht gehen. Denn im 

Vergleich zu Sonne und Wind können 

Kohle und Gas vor allem eins: Immer lie -

fern. 

Kündigung wegen ,,Sitzblockade" zur 
Durchsetzung einer GehaLtserhöhung 
Ein mehrstündiger „Sitzstreik" im Dienst -

zimmer des Vorgesetzten, um eine Ge -

haltserhöhung durchzusetzen, kann auch 

bei langjähriger Betriebszugehörigkeit 

ohne vorherige Abmahnung zumindest 

eine ordentliche Kündigung rechtfertigen. 

Entschließt sich der Arbeitgeber vor Aus -

spruch einer Tatkündigung, den Arbeitneh -

mer zum Kündigungssachverhalt anzuhö -

ren, hemmt dies i.d.R. den Beginn der 2 -

Wochen-Frist des § 626 Abs. 2 BGB (LAG 
Schleswig-Holstein 06.05.2015, 3 Sa 

354/14). Im Unterschied zur Verdachtskün -

digung bedarf es vor einer Tatkündigung 

grds. keiner Anhörung. Dennoch ist es 

sinnvoll, den Sachverhalt durch Anhörung 

des Betroffenen aufzuklären, um nicht erst 

im Kündigungsschutzprozess von entlas -

tenden Umständen, die einen wichtigen 

Grund ausschließen (Affekt, medizinische 

Ursachen etc.), zu erfahren. Die Frist be- 

ginnt dann mit Zugang der abschließen -

den Stellungnahme des Arbeitnehmers. 

Die Klägerin hatte mehrfach erfolglos eine 

Gehaltserhöhung verlangt, was der Arbeit -

geber im Personalgespräch erneut zurück -

wies, woraufhin sie sich weigerte, das 

Büro zu verlassen. Ungeachtet arbeitge -

berseitiger Hinweise (Verletzung von Ar -

beitsvertrag und Hausrecht, evtl. Kündi -

gung), verließ sie erst nach über zwei 

Stunden in Polizeibegleitung das Betriebs -

gelände. Am Folgetag mailte sie einigen 

Kollegen: „Wer solche Vorgesetzte hat, be -

nötigt keine Feinde mehr." Nach schriftli -

cher Anhörung der Klägerin und deren 

Stellungnahme kündigte der Arbeitgeber 

fristlos, hilfsweise ordentlich. Mangels 

Wiederholungsgefahr aufgrund 22 -jähri -

ger störungsfreier Beschäftigungszeit hielt 

das Gericht allein eine ordentliche Kündi -

gung für zulässig. 

Erscheinungsweise: zweimonatig 

Verleger: Wirtschaftshilfe des Bayerischen 

Groß- und Außenhandels GmbH 

Alleiniger Gesellschafter: 
Landesverband Groß- und Außenhandel, 

Vertrieb und Dienstleistungen Bayern eV. 
Verantwortlich für Redaktion und Anzeigenteil: 

Agnes Skutella und Helmut Ruhtand 
Grafik: Newsletter Nick Hermanns, München 

Druck: Typobierl Satz & Druck GmbH, München 

Hauptgeschäftsstelle: 

Max-Joseph -Str. 5, 80333 München 
Postfach 201337, 80013 München 

Tel. (089)54 5937 - 0 

Fax: (089) 54 5937-30 

info@lgad.de 
www.lgadde 

Geschäftsstelle Nürnberg: 

Sandstr. 29, 90443 Nürnberg 

Tel.: (0911) 20 31 80 
Fax: (0911) 22 1637 
nuernberg@lgad.de 
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Walter Sauter verstorben 

Am 12. September ver -

starb im Alter von 88 Jah -

ren DipL-Kfm. Walter 

Sauter, der über 33 Jahre 

lang seine berufliche 

Heimat im LGAD Bayern hatte. Seit 1975 

war er auch steilvertretender Haupt -

geschäftsführer des Verbandes. Hier be -

treute er bis 1991 eine Vielzahl von wirt -

schaftspolitischen Themen und war aner -

kannter Fachberater für viele Branchen. 

Aufgrund seiner großen und langjährigen 

Erfahrung wurde Walter Sauter auch auf 

Bundesebene in Fachgremien beim Bun -

desverband BGA berufen und hatte an et -

lichen Gesetzesvorlagen beratend mitge -

wirkt. 1988 erhielt er das Bundesver -

dienstkreuz am Bande. Wir werden ihn in 

besonderer, anerkennender Weise in 

Erinnerung behalten. 

Sitte beachten Sie unsere BeiLagen 

u.a. mit unseren Veranstaltungsein- I 

[adungen sowie Serviceangeboten: 

a Einladung,,Großhandel 2025"- Lo -

gistikinfrastrukturen im Großhandel 

a Einladung zum Thema ,,Compliance 

Management" im Rahmen des LGAD -

Außenhandelsausschusses am 29. 

Oktober in Nürnberg 
a Einladung, Forum Arbeits- und So 

zialrecht" am io. und 12. November 

vormittags in München und Nürnberg 

u An denselben Tagen finden nach 11 

mittags unsere Informationsseminare 

zum neuen ,,EntgeltlarifWerk" statt. 

Bitte denken Sie auch an die 

tariflichen Sonderzahlungen im No -
vember 

a die Teilnahme an den Sozialwahlen 

2016/2017 oder 

u die Überprüfung Ihrer Kfz-Versiche -
rungen zum Jahresende. 

Vertriebsunternehmen BECK Elektronik 
wird 90! 

In über drei Generationen 

wuchs das Familienunterneh -

men BECK GmbH & Co. Elektro -

nik Bauelemente KG von sei -

nen kleinsten Anfängen in 

Nürnberg zur internationalen 

Firmengruppe. 1925 begann 

Firmengründer Gustav Beck 

mit dem Vertrieb elektroni -

scher Erzeugnisse. Heute beauftragen inter -

nationale Hersteller das Unternehmen mit 

dem Vertrieb von elektronischen Bauele -

menten, Baugruppen und Systemen. Die 

Kunden stammen aus den Bereichen Auto -

motive, Telekommunikation, Industrieelek -

tronik, Luft- und Raumfahrt, Medizin- und 

LED Lichttechnik. Dennoch ist Beck ein tra -

ditionsreiches, mittelständisches Familien -

unternehmen geblieben, das auch in Zu -

kunft seinem Gründungs-Standort Nürnberg 

- trotz internationaler Expansion - treu blei -

ben wird. Der Erfolg gründet sich nicht al -

leine auf die stets neuesten und qualitativ 

hochwertigsten Produkte, sondern vor 

allem auf der persönlichen Leistungsbereit -

schaft der Mitarbeiter, die sich das Credo 

,,Electronic Family" zu Eigen machen. Der 

LGAD gratuliert herzlich und wünscht für die 

Zukunft weiterhin viel Erfolg! 

Weitere Informationen finden Sie auf 

www.beck-elektronik.de. 

Konjunkturperspektiven im Großhandel 

ifo-Geschäftsklimaindikator 
auf hohem Niveau 

Das ifo-Institut meldet für den Großhandel 

im September einen geringfügig gestiege -

nen ifo-Geschäftsklimaindikator. Die Teil -

nehmer der Befragung stuften ihre gegen -

wärtige Situation günstiger ein als im Au -

gust. Der Optimismus bezüglich der 

Geschäftsentwicklung in den kommenden 

Monaten hat dagegen etwas abgenommen. 

Angesichts leicht vergrößerter Lagerüber -

hänge fielen die Orderpläne der Unterneh -

men seltener expansiv aus. Auch eine Erhö- 

hung der Beschäftigtenzahl war für die 

nahe Zukunft nicht mehr so häufig vorgese -

hen. Das Geschäftsklima im Produktions -

verbindungshandel hat sich zum zweiten 

Mal in Folge abgekühlt. Im Konsumgüterbe -

reich stieg der Geschäftsklimaindikator auf 

den höchsten Wert seit Dezember 2010. 

Grund dafür war vor allem die als hervorra -

gend bewertete aktuelle Lage. Die Einschät -

zung der Geschäftsaussichten fiel zudem 

unverändert optimistisch aus. 



.LANDESVERBAND GROSS- UND 

AUSSENHANDEL VERTRIEB UND. 

DIENSTLEISTUNGEN BAYERN E.V. Ausgabe 6 1 2015 15. Dezember 2015: 

Zum Jahreswechsel 

Liebe Mitglieder, 

was hat eigentlich das vergangene Jahr 

2015 im Speziellen ausgemacht? Kurz vor 

dem Jahreswechsel stellen wir uns diese 

Frage. Aus wirtschaftlicher Sicht können wir 

diese Frage positiv beantworten: 2015 wird 

für den Groß- und Außenhandel in Bayern 

im Durchschnitt wieder ein gutes und zu -

friedenstellendes wirtschaftliches Ergebnis 

bringen. Nach Einschätzung des Bundes -

wirtschaftsministeriums verspürt die deut -

sche Industrie nach der guten Entwicklung 

im ersten Halbjahr zwar aktuell einen leich -

ten Gegenwind der Weltkonjunktur: Ange -

sichts der zurückhaltenden Entwicklung der 

Auftragseingänge im dritten Quartal haben 

die Unternehmen ihre Produktion etwas 

eingeschränkt. Dennoch wird das Ge -

schäftsklima von den Groß- und Außen -

händlern nach wie vor als gut eingeschätzt. 

2015 war aber noch mehr: Die ,,lnsel der 

Glückseligkeit" haben wir Deutsche späte -

stens mit der Flüchtlingswelle, die Europa 

und besonders unser Land im Herbst er -

reicht hat, verlassen. Die globale Gewalt 

hat auch uns eingeholt, zuletzt mit den 

schrecklichen und verbrecherischen An -

schlägen in Paris. Wir sind Teil einer ver -

netzten Welt - gerade als international auf- 

gestellte Groß- und Außenhändler werden 

wir uns mit dieser neuen Situation ausein -

andersetzen müssen. 

Niemand wird es leugnen: Wir haben meh -

rere große Krisen zu bewältigen. Gleichzei -

tig müssen wir uns als Mittelständler auch 

noch gegen die teilweise ausufernde und 

bevormundende wirtschaftsfeindliche Poli -

tik wehren, die uns Unternehmer oft genug 

unter Generalverdacht stellt. Dagegen müs -

sen wir als Interessensgemeinschaft vorge -

hen. Unternehmerischer Mut, liebe Mitglie -

der, ist das, was wir in der heutigen Zeit 

besonders brauchen. Angst war dabei noch 

nie ein guter Ratgeber, sie reduziert ledig -

lich die Eigenverantwortung. Dies sollte 

auch von der Politik so empfunden werden. 

Wir brauchen wieder mehr Wirtschaftspoli -

tik und weniger Sozialpolitik! Dafür gilt es 

als Verband immer wieder die 

Stimme zu erheben. 

In der Verbandsarbeit war das 

zurückliegende Jahr stark von 

der neuen Entgeltstruktur im 

Bayerischen Groß- und Außen -

handel geprägt. Mit mehr als 

350 Teilnehmern haben wir 

bereits eine Vielzahl unserer 
Mitglieder über das neue Werk informiert. 

Mehr als ioo Teilnehmer haben 2015 schon 
die Intensiv -Workshops durchlaufen, rund 
50 Unternehmen werden momentan ein -

zeln beraten. Die Umsetzung dieser neuen 

Struktur wird im kommenden Jahr ein zen -

trales Anliegen unserer Tätigkeit werden. 

Ein Höhepunkt in 2015 war für uns der ge -
lungene Verbandstag mit Mitgliederver -

sammlung am ii. Juni. Dabei haben wir un -
sere Verbandsgremien und Ausschüsse neu 

besetzt sowie eine neue Vorstandschaft ge -

wählt. Besonders erfreulich ist, dass wir 

viele neue ehrenamtliche Mitgliedsvertreter 

für die Arbeit unserer lnteressensgemein -

schaft gewinnen konnten. Ihnen gilt an die -

ser Stelle unser herzlicher Dank für das En -

gagement und die gute Zusammenarbeit. 

Fortsetzung auf Seite 2 

yvünscheii!àlten ' 'u "tern und Mite 
ein gesegnetes eihnachtsfest un 

innen Ûnserer Mitgliedsunternehmen 
rfolgreiches neues Jahr 2016! 

Geschäftsstellen über die Feiertage geschlossen 
U n sere GéscIftsstellen in München und Nü rnberg -
s',om 28 bis 31 Dezember geschlossen 

Ab dem 4 )a'?tiar sind wir wiederfur Sie erreichbar .
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Rathaus digital 

Unsere Dachorganisation, die vbw, hat die 

Studie „Das digitale Rathaus" vorgestellt. 

Dabei wurde diskutiert, wie sich die in der 

Studie herausgearbeiteten Handlungsemp -

fehlungen konkret umsetzen lassen. Die Di -

gitalisierung von Verwaltungsleistungen soll 

für Unternehmen im zeitlichen Gleichlauf 

mit der Digitalisierung in Wirtschaft und Ge -

sellschaft insgesamt angegangen werden, 

um Deutschland als international hoch 

anerkannten Verwaltungsstandort zu erhal -

ten. Als Teil der Digitalisierungsstrategie 

Montgelas 3.0 wurde kürzlich unter 

www.freistaat.bayern.de auch das neue 

Bayern Portal gestartet und dieser Tage das 

bayerische eGovernment-Gesetz verab -

schiedet. Das Portal ist eine zentrale, gut 

gegliederte, auch auf Unternehmen ausge -

richtete Online-Informationsquelle zu allen 

Verwaltungsleistungen. 

Internetplattform der Azubikampagne 

auch 2015 gut angenommen 

Die Plattform www.gross-handeln.de der 

Ausbildungskampagne der Groß- und Au -

ßenhandelsverbände weist einen deutli -

chen Anstieg bei den Nutzern und Sitzun -

gen auf. Seitdem die Seite im März 2014 

online gegangen ist, hatte sie bereits ca. 

40.000 Besucher. Die ersten Vergleichsda -

ten zeigen bei den Nutzern eine Steigerung 

von 145 Prozent, bei den Sitzungen eine 

Steigerung von iio Prozent. Hierfür wurden 

die Daten von März bis September 2015 

mit denen des Vorjahreszeitraums vergli -

chen. Auch bei der Anzahl der Seitenaufrufe 

gibt es eine Steigerung von 4,87 auf 5,25 

Seiten. Das zeigt deutlich, dass der Nutzer 

sich genauer informiert. Dies bestätigen 

auch die Daten zur Sitzungsdauer. Bei einer 

durchschnittlichen Verweildauer von 5,43 

Minuten bedeutet dies einen Anstieg von 

fast 70 Prozent. 

Fortsetzung von Seite I 

Mit der Vorstellung der Ergebnisse unserer Studie ,,Der Großhandel in Bayern - Markt -

strukturen und Digitalisierung" haben wir die Datenbasis über unsere Wirtschaftsstufe wie -

der auf einen aktuellen Kenntnisstand gebracht. Die neuen digitalen Technologien und 

Prozesse werden die Arbeits- und Wertschöpfungsprozesse sowie das Leistungsprofil im 

Groß- und Außenhandel zum Teil grundlegend verändern. Als Verband werden wir die 

Digitalisierung als Herausforderung verstärkt thematisieren. Dazu dürfen wir Sie auch in 

beiliegender Umfrage um Ihre Meinung bitten. 

Als weiteres Highlight 2015 möchten wir den Tarifabschluss vom 22. Juli mit 2,7 Prozent 

Erhöhung im ersten und 2,0 Prozent im zweiten Jahr als verlässliches Ergebnis erwähnen. 

Die Arbeitgeberseite konnte sich mit ihrer Forderung nach einer Laufzeit von 24 Monaten 

durchsetzen, was Ihnen - den Unternehmen - Planungssicherheit gibt. Es gäbe noch 

einiges mehr aus der täglichen Verbandsarbeit zu berichten, größtenteils haben wir das 

bereits in früheren Ausgaben an dieser Stelle getan. Wir dürfen uns für das von Ihnen 

entgegengebrachte Vertrauen auch im Namen beider Geschäftsstellen in München und 

Nürnberg herzlich bedanken. 

Wir wünschen Ihnen, Ihren Familien und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern frohe 

Weihnachtstage und einen guten Start ins neue Jahr 2016! 

L (_,• j k ,,, r- t 
Christoph Leicher 

LGAD Präsident 

Frank Hurtmanns 

Hauptgeschäftsführer 

Rechtssekretariat in 
München neu organisiert 

LGAD seit i. September 
Ausbitdungsbetrieb! 

Melanie Geiger Simone Wolf Isabel Kufner 

Das Rechtssekretariat in München wird 

künftig von zwei Kolleginnen betreut. 

Wie bisher auch ist Melanie Geiger vormit -

tags unter 089 / 545937-12 und unter 
rn.geiger@lgad.de für Sie erreichbar. 

Seit i. November ist auch Simone Wolf 

ganztags Ihre zusätzliche Ansprechpartne -

rin in Sachen Personalarbeit. Frau Wolf 

bringt als Rechtsanwaltsfachangestellte 

viel Berufserfahrung mit und ist ebenfalls 

unter der Durchwahl -12 sowie unter 

s.wolf@lgad.de erreichbar. 

Um die Ausbildung im Groß- und Außen -

handel nicht nur zu fordern, sondern selbst 

mit gutem Beispiel voranzugehen, ist der 

LGAD Bayern seit i. September Ausbil -

dungsbetrieb. Mit dem Ausbildungsberuf 

der/des Kauffrau/-manns für Büromanage -

ment haben wir das entsprechende Berufs -

bild aufgegriffen, einen Ausbildungsplan 

formuliert und mit der i8 -jährigen Isabel 

Kufner ( i.kufner@lgad.de ) eine optimale 

Besetzung gefunden. 
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Probezeit im Berufsausbildungsverhältnis: 

Vorausgegangenes Praktikum wird nicht angerechnet 
Ein vor Beginn der Berufsausbildung ab-

geleistetes Praktikum im Ausbildungsbe- 

Der Berufsausbildungsvertrag sah eine 

Probezeit von drei Monaten vor. Gegen 

trieb ist nicht auf die Dauer der Probezeit die Kündigung der Beklagten vom 

im Ausbildungsverhältnis anzurechnen 29.10.2013 erhob der Kläger Kündigungs-

schutzklage mit dem Argument, die Kün -

digung sei erst nach Ablauf der Probezeit 

erklärt worden, das Praktikum sei auf die 

Probezeit anzurechnen. Die Klage blieb in 

allen Instanzen erfolglos. Das Berufsaus -

bildungsverhältnis beginnt mit der Probe -

zeit (mindestens ein Monat, maximal Vier 

Monate, § 20 Satz i BBiG), damit beide 
Seiten die für die Ausbildung im jeweili -

(BAG V. 19.11.2015, 6 AZR 844/14). Geklagt 

hatte ein Auszubildender zum Kaufmann 

im Einzelhandel. Nach seiner Bewerbung 

um einen Ausbildungsplatz im Frühjahr 

2013 schlossen die Parteien einen Ausbil-

dungsvertrag zum 01.08.2013. Um die Zeit 

bis dahin zu überbrücken, absolvierte er 

bei der Beklagten ein Praktikum mit einer 

vertraglichen Laufzeit bis zum 31.07.2013. 

Raucherpausen der (un)bezahlte Luxus 

gen Ausbildungsberuf wesentlichen Um -

stände hinreichend prüfen können. Dies 

ist gerade nur unter den Bedingungen des 

Berufsausbildungsverhältnisses mit sei -

nen besonderen Pflichten möglich. Ein 

vorausgegangenes Praktikum ist daher - 

unabhängig von Inhalt und Zielsetzung - 

nicht vergleichbar und somit nicht auf die 

Probezeit anzurechnen. Gleiches gilt, 

wenn es sich nicht um ein Praktikum, son -

dern um ein Arbeitsverhältnis gehandelt 

hätte (so bereits BAG V. 16.12.2004, 6 AZR 

127/04). 

Ein Unternehmen hatte der langjährigen 

Praxis ein Ende bereitet, Raucherpausen -

zelten „zu bezahlen". Nach einer neuen 

Betriebsvereinbarung sollte nun zum Rau -

chen ausgestempelt werden. Ein hiervon 

betroffener Lagerarbeiter - dessen Pau -

senzeiten sich auf bis zu 80 Minuten täg -

lich erstreckten - akzeptierte dies nicht. 

Die „Bezahlung" der Raucherpausen hatte 

sich seiner Meinung nach über Jahre im 

Betrieb eingebürgert und wurde anstands -

los hingenommen. Er vertraue darauf, 

dass dies vom Unternehmen so beibehal -

ten werde. Deswegen verlangte er nun 

von seinem Arbeitgeber die Zahlung von 

einbehaltener Vergütung. 

Das LAG Nürnberg lehnte in seiner Ent -

scheidung vom 05.08.2015 (AZ 2 Sa 

1 3 2 / 1 5) den Anspruch ab. Der Arbeitneh -

mer durfte trotz langjähriger Gewohnheit 

nicht darauf Vertrauen, dass Raucherpau- 

sen auch weiterhin vergütet werden. Eine 

sog. „betriebliche Übung", die unter Um -

ständen anspruchsbegründend hätte sein 

können, sei hier nicht entstanden. Das 

Gericht sah in diesem Fall auch eine Un -

gleichbehandlung zu Lasten der Nicht -

raucher. 

Konsequenzen und Tipp für die Praxis: Ein 

Anspruch auf Raucherpausen oder gar auf 

deren Vergütung existiert nicht. Den Rau -

chern verbleiben aber die in § 4 Arbeits -
zeitgesetz vorgesehenen Pausen, in 

denen in der Regel auch geraucht werden 

darf. Daher sollten Unternehmen Häufig -

keit und Länge von Raucherpausen über 

ihr Weisungsrecht oder mit einer Betriebs -

vereinbarung ordnen 

Terminvorschau 
09. - ii. Januar 

15. - 17. Januar 

18. Januar 

27. Jan. - 1. Febr. 

19. - 27. Februar 

1.-5. März 

TRENDSET mit Bijoutex, München ( www.trendset.de ) 

opti 2016 - Die Internationale Messe für Optik & Design, München ( www.opti.de ) 

Nürnberger Unternehmerkongress 2016 ( http://smic-marketing.de ) 

Spielwarenmesse 2016, Nürnberg ( www.spietwarenmesse.de ) 

Woche der Aus- und Weiterbildung Bayern 2016 ( www.woche-der-ausbildung.bayern.de ) 

Bayerische Wirtschaftsdelegation nach Kasachstan ( www.bayern-internationat.de ) 
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Ein veranstaltungsr€ 
Der LGAD hat in den vergangenen Wochen etliche Veranstaltungen zu verschiede -

nen Themenschwerpunkten durchgeführt, die auf regen Zuspruch unserer Mitglieder 

gestoßen sind und über die wir Sie im Folgenden kurz informieren möchten. 

Logistikstrukturen im Großhandel 

Die Bedeutung von Logistikimmobilien 

und Warenlogistik war das Thema der 

LGAD-Veranstaltung ,,Großhandel 2025" 

am 23. Oktober im Presseclub in Nürn -

berg. Die Teilnehmer haben sich über eine 

optimierte Planung von Bauprojekten 

und über Lösungen in der Warenlogistik 

sowie dem dazugehörigen Vertragsmana -

gement informiert. Die Referenten, die 

größtenteils aus dem Mitgliederkreis 

kamen, waren sich einig: Die ausführliche 

Planung vorab ist alles! Egal ob für die 

Gebäude- oder Logistikplanung, wenn 

man bedenkt, wie langfristig solche Inve -

stitionen wirken. Die Experten lieferten 

viele praktische Hinweise angefangen von 

der Bedarfsplanung, Kostenanalyse- und 

ALtR.fl mci" 

PLANUNG OPTIMAL? 

ng als Grundlage für den Projekterf 

planung, Machbarkeitprüfung bis hin zu 

Betreibermodellen und der konkreten Um -

setzung und Abwicklung von Projekten. 

Dabei wurde klar, es gibt keinen generel -

len Köngisweg, sondern immer nur den 

eigenen Weg. Bei Interesse können Sie 

nachträglich Informationen in der Ge -

schäftsstelle München erhalten. 

LGAD Forum Arbeits- und Sozialrecht 

In unserer langjährigen Veranstaltungsreihe 

zur Unterstützung der Personalarbeit unserer 

Mitglieder informierten unsere Anwälte die -

ses Mal über die Themen ,,Betriebliches Ein -

gliederungsmanagement BEM und Krank -

heitsbedingte Kündigung" (RA Christian 

Klingler), „Flexibilisierung der Arbeitszeit und 

Zielvereinbarung" (RA Peter Bethcke), ,,Be- 

triebliches Vergütungsmanagement" (Frank 

Hurtmanns) sowie über die aktuelle Recht -

sprechung (RA Nikolaus Röhrt). München, 

Nürnberg und Grafenrheinfeld waren die Sta -

tionen. Insgesamt nahmen 6o Mitglieder teil. 

Sprechen Sie bei Fragen zu diesen Themen 

unsere Experten einfach an! 

Compliance Management für Groß- und 

Außenhändler 

Der Außenhandelsausschuss griff am 29. 

Oktober das Thema ,,Compliance" auf. Um 

mögliche Schäden durch Wirtschaftskrimi -

nalität zu vermeiden, stellte sich der Kreis 

die Frage, wann es Sinn macht, ein Com -

pliance Management im Unternehmen auf -

zubauen. Außerdem ging es darum, was es 

zu beachten gibt, um eine verantwortungs -

bewusste Reputation für das Unternehmen 

mit den entsprechenden Informations- und 

Kontrollsystemen zu erreichen. Weiterhin 

berichtete der neue Geschäftsführer der 

BGA Außenwirtschaftsabteilung, Gregor 

Wolf, sehr anschaulich über Themen und 

Arbeit des BGA in Berlin und Brüssel. 

Wolf Maser und Petra Schmidtkonz wiedergewählt 

Nachdem auf der letzten Mitgliederver -

sammlung alle Verbandsgremien neu be -

stimmt wurden, war auch der Ausschuss -

vorsitz neu zu wählen. Sowohl Wolf 

Maser, Geschäftsführer der Gebr. Maser 

GmbH in Nürnberg, als auch Petra Schmidt -

konz, Geschäftsführerin der Mühlmeier 

GmbH in Bärnau, haben wieder 

den Vorsitz bzw. die Stellvertretung über -

nommen. Beide sind auch im Präsidium 

des Verbandes. Herzlichen Glückwunsch 

und viel Erfolg für die Ausschussarbeit! 
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icher Herbst geht zu Ende 
Neues EntgeitlarifWerk weiterhin 

TOP Thema 

2016 geht es in die entscheidende Phase 

der Umsetzung des neuen EntgeitTarif -

Werks in den tarifgebundenen Mitgliedsun -

ternehmen. Im November haben wir daher 

in drei weiteren Informationsveranstaltun -

gen über die Details der neuen Struktur in -

formiert. Dabei wurde u.a. behandelt, nach 

welchen Regeln die Entgeltdifferenzierung 

zukünftig erfolgen soll, welche Qualifikati -

onsstufen es gibt, was die Anforderungen 

zur Ausübung der Tätigkeit sind und wie 

die Tätigkeitsjahre berücksichtigt werden. 

Außerdem werden Überleitungsregeln fest -

gelegt, wie das tarifliche Gehalt bestimmt 

werden kann. 

LGAD Vorstand diskutiert über zukünftige 

Positionierung des Verbandes 

In der letzten Sitzung des neu zusammen -

gesetzten Vorstandes am 3. Dezember bei 

LGAD-Mitglied MELO-Group bzw. Presse -

Vertrieb Hermann Trunk GmbH & Co. KG 

ging es darum, für die nächsten Jahre eine 

Positionierung des Verbandes zu erarbei -

ten. In Workshops und Diskussionen haben 

sich die ehrenamtlichen Vorstandsmit -

glieder darüber Gedanken gemacht, wie 

unsere Interessensvertretung zukünftig aus -

gerichtet werden soll. Eine Festlegung auf 

Service, Themen und Projekte wird in der 

kommenden Tagung erfolgen. Wir werden 

weiter berichten. 

Berufsbildungskongress 2015 in Nürnberg 

Nach einem Jahr Pause fand dieses Jahr 

vom 7. bis io. Dezember die ,,Berufsbil -

dung 2015" in Nürnberg statt. Auch der 

LGAD war zusammen mit dem Handelsver -

band Bayern HBE und der gemeinsamen 

Tochter Akademie Handel mit einem eige -

nen Infostand vertreten. Unser Ziel ist 

dabei, die Aus- und Weiterbildungsmöglich -

keiten im Handel umfassend darzustellen 

und für Berufe in unserer Wirtschaftsstufe 

zu werben. Zur Zielgruppe gehören Schüle -

rinnen und Schüler aus ganz Bayern, über-

wiegend aus allgemeinbildenden Schulen. 

Aber auch Eltern, die Ihre Kinder bei der 

Berufswahl unterstützen wollen sowie Bil -

dungsfachleute wie Berufsausbilder/-innen, 

Lehr- und Weiterbildungsverantwortliche, 

Firmeninhaber/-innen, Personalfachleute, 

Berufsberater/-innen, Bildungsexperten/-

innen, Wissenschaftler! -innen und Bil- 

dungspolitiker/-innen. Unterstützt haben 

uns auch einige unserer Mitgliedsfirmen, 

die an einzelnen Tagen unseren Messe -

stand übernahmen. Das Ergebnis der 

Messe für uns: Ein voller Erfolg. Gezählt 

wurden insgesamt ca. 80.000 Besucher. 

Die Messe „Berufsbildung" ist eine Groß -

veranstaltung der Bayerischen Staatsre -

gierung im beruflichen Bildungsbereich, 

die zusammen mit den Organisationen 

der Wirtschaft, den Berufsverbänden und 

der Arbeitsverwaltung als Partnern be -

reits zum 13. Mal durchgeführt wurde. Sie 

gliedert sich in einen Messeteil zum 

Thema Berufsorientierung und einen 

zweitägigen Fachkongress zu den ver -

schiedensten Themen wie Weiterbildung, 

Umschulung, Nachqualifizierung, Rehabi -

litation und vieles mehr. 
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Verleger: Wirtschaftshilfe des Bayerischen 

Groß- und Außenhandels GmbH 

Alleiniger Gesellschafter: 
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Kurz notiert 

Ladungssicherung - neues, überarbeite -

tes Handbuch des GDV 

Der Gesamtverband der Deutschen Versi -

cherungswirtschaft (GDV) hat sein La -

dungssicherungs-Handbuch grundlegend 

überarbeitet. Drei weitere Kapitel werden 

derzeit erstellt und dem Online-Handbuch 

in den kommenden Monaten hinzugefügt. 

Das Ladungssicherungs-Handbuch ist seit 

seinem ersten Erscheinen 1997 ein Stan -

dardwerk für Praktiker in der Ladungs -

sicherung. Um den Transport auf den 

Straßen noch sicherer zu machen, hat der 

GDV eine neue und noch einmal deutlich 

verbesserte Version des Handbuchs erar -

beitet. Die Informationen stellt er allen In -

teressierten kostenfrei zur Verfügung. Das 

neue Handbuch ist das umfangreichste 

deutschsprachige Werk zur Ladungssiche -

rung. Die Autoren gehen hier auch auf 

Situationen ein, die in bestehenden Richt -

linien und Normen nicht eingehend be -

handelt werden. Zu den Themen zählen 

etwa die Sicherung überbreiter Ladungen, 

Kombinationen verschiedener Siche -

rungsprinzipien sowie asymmetrische 

oder statisch unbestimmte Sicherungsan -

ordnungen. Darüber hinaus enthält das 

neue Handbuch deutlich erweiterte Kapi -

tel zur Fahrzeugkunde und zu Sicherungs -

materialien. Im praktischen Teil zeigt und 

bewertet es auch weiterhin verschiedene 

Sicherungslösungen mit den bewährten 

grünen, gelben und roten Ampeln. 

Unter dem Link vvww.ladungssicherungs -

handbuch.de stehen 

schon die ersten sechs 

Kapitel des neuen 

Kompendiums allen 

Interessierten zur Ver -

fügung. 

verPacking 

Prodinger Verpackung ist 90! 

Deutsche Spitzenposition 
durch kompetente Beratung 

j 

90 Jahre intelligente Verpackungslösungen 

finden, umweltverträgliche und preisgüns -

tige Transportverpackungen liefern und 

durch den Einsatz von Verpackungstech -

nik die Prozesskosten senken - das Ist 

die Fachkompetenz und Erfahrung des 

Prodinger-Verpackung-Teams. Coburg ist 

der Stammsitz, weitere Niederlassungen 

sind in Erfurt, Nürnberg, Freiburg, Lörrach 

und in der Schweiz. Neun Verpackungs -

händler (fünf davon in Bayern) konnten 

erfolgreich integriert werden. Heute ist die 

Prodinger Verpackung der größte Vertrieb 

für industrielle Verpackungsmittel im 

deutschsprachigen Raum mit 440 Mitar -

beitern und 100.000 qm Lagerfläche. 

Hauptprodukte sind Folienverpackungen, 

Kartonagen, Klebebänder, Umreifungen, 

Packpapiere, Polsterverpackungen, Pack -

hilfsmittel, Versandbedarf, rationelle Ver -

packungstechnik, Geräte und Maschinen 

mit eigenem technischen Service. 

1925 von Hans Prodinger in Wurz -

bach/Thüringen aufgebaut, musste nach 

dem Zweiten Weltkrieg in Coburg fast wie -

der bei Null begonnen werden. Seit 1980 

Ist die zweite Generation mit Hans -j, und 

Horst Prodinger verantwortlich, die dritte 

Generation mit Steffen und Frank Pro -

dinger Ist seit zehn Jahren aktiv. 

Weitere Infos siehe www.prodinger. de 

LGAD 6o Jahre Mitglied im 
Wirtschaftsbeirat Bayern 
Im Rahmen der diesjährigen Mitgliederver -

sammlung des Wirtschaftsbeirats Bayern 

wurde der LGAD für 6o Jahre Mitgliedschaft 

mit einer Urkunde ausgezeichnet. Der Wirt -

schaftsbeirat ist ein rechtlich selbständiger, 

branchenübergreifender und politisch unab- 

flächendeckend durch seine derzeit 25 Be -

zirke vertreten. Dort werden neben allge -

meinen wirtschaftspolitischen Themen auch 

die aktuellen Probleme der jeweiligen Re -

gion zur Sprache gebracht. 

hängiger Berufsverband, der 1948 als Un -

ternehmervereinigung und Wirtschaftsbeirat 

der Union e.V. gegründet wurde. Er vertritt 

die Interessen von rund 1800 Mitgliedern - 

Unternehmerinnen und Unternehmern, Füh -

rungskräften aus der Wirtschaft, Vertretern 

der Freien Berufe sowie international ope -

rierenden Großunternehmen und mittelstän -
dischen 

Betrieben aus ganz Bayern. In den 
Regionen ist der Wirtschaftsbeirat nahezu 

Präsident Dr. Otto Wiesheu (r.) und Generalsekretär 
Dr. Jürgen Hofmann (I) überreichen LGAD-Hauptge -

schäftsführer Frank Hurtmanns (Mitte) eine Urkunde. 


